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a  Ded Königs Majeſtät haben durch die im sten Stuͤck der diesjährigen Geſetzſammlung 
publicirte e „Ordre vom 4ten v. M. zur Erledigung der Anſpruͤche, welche 
an die ehemaligen Koͤniglich Weſtphaͤliſchen Departements der Elbe, der Saale und des Harzes, 
und le während der Fremdherrſchaft beſtandenen Departemental⸗Fonds dieſer Landesthelle ger - 
ma worden ſind ‚oder gemacht werden koͤnnen, feſtzuſetzen geruhet: ; 


ba afledigjenigen, welche dergleichen noch unbefriedigte Anſpruͤche an dle gedachten Se 2 


e ße kan nt m ach ung = 


3 de er dank Wie und A e 9 5 be e Kennkniß genom⸗ 
er nd demnahft-beftimme-mwerde, wie ſolche nach Maaß gabe der zu ihrer Befriedigung 
ee f a ee 


hach deren kruchtloſen Ablauf ebenfalls die Praͤcluſton eintreten, und 
en te Minifterials Behörde die vorgedachten Allerhoͤchſten Beſtimmungen 
Fung bringen ont. 5 | 


den ele, Den Gnateiund des Harzes und dle während der Freudhereſchaft beſtandenen Oepar⸗ 
kene e een e e ee erxmeinen, a er 1 5 
x „ Mei mspen bei irgend einer Behörde bereits; angemeldet worden ein aber micht, 
0 r de de le 8 8 


öniglichen: Ober⸗Praͤſidium der Provinz: 
ku 5 
bis dahin dem genannten Königlichen Ober⸗Praͤſidtum nicht angezeigten. Forderungen ohne Weis 
teres für praͤcludirt und ungültig werden erachtet werden — . 5 
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Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel und zur Adwendung nutzloßer Reklamatlonen 


wird noch folgendes bemerkt: 5 


1) Bei dem in Rede ſtehenden Liquibationss Verfahren kommen nur ſolche Anſpruͤche fir Lie⸗ 
ferungen und Leiffungen zur Berückſichtigung, welche verfaſſungsmaͤßig den vormals weſt⸗ 


phaͤliſchen Departements der Elbe 


2 


‚ ber Saale und des Harzes oblagen, und aus deren, 


durch Zukags⸗Centimen auf die Grund⸗Perſonen und Patent⸗Steuer gebildeten Departes 
mental⸗Fonds, zu berichtigen geweſen wären. as ER 


2) Alle Verguͤtigungs⸗Forderungen für die als allgemeine Kriegslaſt anzuſehenden Milltalr⸗ 
Einquartirungs⸗Transport- und Verpflegungs⸗Koſten, in ſoweit nicht ein foͤrmlicher Con⸗ 


tract zum Grunde liegt, werden bei dieſen Liquidatione⸗Verfahren ganzlich ausgeſchloſſen. 


3) Eben fp- bleiben ausgeſchloſſen, alle ſolche Anſprüche, welche ſpeckell aus Lieferungen und 


Leiſtungen an die jetzt zu andern Landes Hoheiten gehoͤrkgen Beſtandtheile der vormaligen 
Departements der Elbe, der Saale und des Harzes erweislich entſpringen. f 
4) Die vorſchriftsmaͤßig erfolgte Anmeldung bei dem Koͤniglichen Ober⸗Praͤſtdium der Pros 
vinz Sachſen gewährt noch keinen Auſpruch an ſich, vielmehr iſt die Berichtigung der For⸗ 
derungen, die Zeit, das Maaß und die Art derſelben von naͤherer Ueberſicht der liqulden 
Anſpruͤche und den zur Befeledigung derſelben beſtimmten Fonds abhängig und die Liqui⸗ 


dation vorläufig nur zur Eroͤrterung des Geſammtbetrags der dies faͤlligen liquiden Forde⸗ 


rungen angeordnet, an welche ſich demnaͤchſt die weltern Beſtimmungen wegen der Zahlung 


ſelbſt anſchließen werden. 


Berlin den 2. May 1826. 


Immediat⸗Commiſſton für die abgeſonderte Reſe⸗Verwaltung. 


(gez.) Wol fart. 


Berlin, vom 13. May. 


z Se. Majeftät der König haben dem Major 


und Poſtmeiſter von Duͤſterlho zu Lands⸗ 
rg a. d. W. den rothen Adler⸗Oeden dritter 
Klaſſe zu verleihen und dem Regierungsrath 
Ricke zu Minden den Charakter eines Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Naths allergnaͤdigſt zu erthei⸗ 
len geruhet. = 


Bel der am zien, sten, öſten, sten u. gten 


d. M. geſchehenen Ziehung der 78ſten Koͤnigl. 


kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn von ooo 


Thlr. auf No. 23932 bei Pariſten in Reichen⸗ 
bach; dle nächftfolgenden 2 Hauptgewinne zu 
28500 Thlr. ſielen auf No. 23407 und 35326 in 


Berlin bei Richter und nach Halle bei kehmann; 
3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No. 3198 22970 
und 41658 4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf No. 


1153 12456 30607 und 41753; 5 Gewinne zu 
10000 Thlr. auf No. 2130 12929 25498 3305 
und 40918; Io Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 


8855 14114 15681 23145 24278 24908 28220 


34131 35716 und 37346; 25 Gewinne zu 150 


Thlr. auf No, 1723 2941 5768 6753 8474 8771 
8868 10908 13316 13490 13890 157 47897 
21247 22905 24501 25854 27642 29442 31952 
33232 33682 37786 38826 und 41528; 200 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf No. 327 350 392 636 


r 


823 1332 1379 1495 1518 1544 1889 1922 1977 


2080 2090 2163 2189 2190 3159 3188 3203 


3449 4088 4367 4373 4481 4835 4931 4980 


3173 5429 5888 6007 6016 6084 6150 6014 


7488 7567 8011 8411 8595 8736 9133 9527 


9892 10124 10203 '70230 10595 10692 10701. 


10800 11072 11334 11540 11655 117% 11815 
11844 12034 12304 12392 12877 13212 13255 


13598 13658 13773 14060 14289 14386 14644 
14654 14973 14988 15364 15378 15659 18672 
15915 15972 16083 16295 16359 16453 16467 
16492 16533 16590 16899 17187 17249 17336 


. 17427 17660 17939 18033 18042 18794 18820 


18917. 19044 19100 19188 19298 19809 19985 


20013 20691 20861 21981 22012 22097 22164 


22264 22362 22370 22595 22852 23044 23735 
23907 24221 24301 24479 24508 24578 24940 
25186 25576 25716 26090 26385 26545 26655 
26943 27808 27982 28073 28251 28571.28621. 
28791 28928 29024 29067 29150 29323 29611 
29885 30174 30242 30392 30513 30866 31316 
31658 31770 31930 31994 32400 32713 33068 
33144 33244 33299 33442 33636 33659 33725 


33891 34077 34592 35111 35239 35375 35794 


35884 36260 36282 36398 36867 36881 37382 
37979 38354 38399 38675 38687 38845 39113 
39238 39717 39820 40609 40634 41424 41442 
und 41697. 7 EIS, f : 
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Maalnz, vom 3. Maͤrz. 
Dem Anſchelne nach wird der dlesjaͤhrige 
Sommer noch groͤßere Lebhaftigkelt in unſere 
ſchoͤnen Rhein⸗Gegenden bringen, wle die der 
letzten Jahre. Der Erzherzog Carl von Oeſter⸗ 
reich iſt mit feiner erlauchten Gemahlin in Bie⸗ 
berich angelangt; dem Verne men nach wird 
ihm Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, der auf Verord⸗ 
nung der Aerzte das Wlesbad gebrauchen wird, 
mit dem Eintritte anhaltend warmer Wltte⸗ 
rung, in Begleitung Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin, in unfere Gegenden folgen. Auch hofft 
man, daß der Koͤnig und die Koͤnigin von 
Baiern das Bad Ems beſuchen, und dort mit 
Ibren Majeſtaͤten dem Könige und der Koͤni⸗ 
gin von Wuͤrtemberg zuſammentreffen werden. 
Wle ein Gerücht behauptet, daß wir aber feis 
neswegs verbuͤrgen koͤnnen, wuͤrde der Kaiſer 


Nikolaus nach feiner Krönung gleichfalls die 
Rhein⸗Gegenden mit feinem Beſuche beehren; 


ja man behauptet ſelbſt, daß unſere Stadt, in 
der wir auch den Feſtungs⸗Gouverneur Prin⸗ 
zen Wilhelm von Preußen erwarten, zum 
Vereinigungs⸗Punkte aller dieſer Fuͤrſtlichen 


Perſonen beſtimmt fey. 
Vom Mayn, vom 4. Mal. 


Man meldet aus Frankfurt, daß die Herzo⸗ 
ge von Wellington und von Raguſa, jener auf 
der RNuͤckreiſe von Berlin und dleſer auf der 

Hinreiſe nach Berlin, einige Mellen von Frank⸗ 
furt ſich begegnet ſeyen. Der Marſchall ließ 


halten und flieg aus ſeinem Wagen, und Wels 


Tington ging gleichfalls dem Marſchall entgegen. 
Hier, auf oͤffentlicher Heerſtraße, hatten ſie 
eine ziemlich lange Conferenz. 

Auf dem Welmarſchen Landtage wurden am 
er. und 22. d. M. die Berathungen über das 
Landes⸗Schuldenweſen fortgeſetzt. Zuerſt kam 
die Frage zur Abſtimmung: „ob die eingeloͤſten 
Königl. Saͤchſiſchen Kaſſenbillets im Großber⸗ 
zogthum in Umlauf geſetzt werden ſollten oder 
nicht.““ Dieſe Frage wurde mit 16 Stimmen 
gezen 15 verneint. Einige bemerkten dabei, ſie 
ſchaͤtzten ſich gluͤcklich in einem Lande zu leben, 
wo es kein Papiergeld gäbe, Sodann wurde 

die Frage vorgelegt: ob dieſe Saͤchſiſchen Kafzs 
ſen⸗Billets vernichtet oder für den Noth fall 
aufbewahrt werden ſollten? Hieruͤder konnte 
man ſich aber nicht vereinigen und verſchob 
dle Beſchlußnahme zur folgenden Sitzung, in 


das Geſetz direkte Steuern vor, 
ſteuer, welche einen reinen Ertrag von 160,568 


— 


welcher 17 Stimmen gegen 14 für deren Aufs 


bewahrung ſtimmten. Hierauf wurde von dem 
Ausſchuß Bericht über die Einnahme⸗Etats er⸗ 
ſtattet; der nothwendige Bedarf der land⸗ 
ſchaftlichen Kaſſen war fuͤr die naͤchſten drei 
Jahre auf 575,924 Thlr. feſtgeſetzt worden. 
Jur Beibringung dieſes Bedarfs ſoll nach dem 
Steuergeſetz vom 29. April 1821 zufoͤrderſt elne 
Grundſteuer erhoben werden, wenn diefe nicht 
zureicht, ſollen indirekte Steuern eintreten, 
und wenn auch dieſe unzureichend ſind, ſchreibt 
Die Grund⸗ 


Thlr. eintragen, follten unverändert beibebals 

ten werden. Die indirekten Steuern liefern 

nach einer ſpeziellen Berechnung einen Ertrag 

von 207% 41 Thlr, es fehlten alſo noch 207,614 
Thlr., welche durch direkte Steuern zu decken 

waͤren. g a BREI 

Den sten Mai find zu Bayreuth, wie dle 

bortige Zeitung meldet, unmittelbar aus Marz 3 
ſeille Briefe vom 27ſten April eingetroffen, 

welche gleichfalls die dort aus der Levante ans 

gekommene Nachricht: „daß Ibrahim Paſcha 

vor Miſſolonghi getoͤdtet und feine Armee gaͤnz⸗ 

lich zerſprengt worden,“ enthalten. 


Aus der Schweiz, vom 3. Mai. 
Die faͤlſchlich des Mordes des Schultheißen 
Keller beſchuldigten Luzerner Magiſtratsglie⸗ 
der, Corragioni und Pfyffer, find ſeit ein gen 
Wochen in den Schooß ihrer Familſen zuruͤck⸗ 
gekehrt. Es erhellt aus den neuen Aufklaͤrun⸗ 


gen, welche die Unterſuchungs⸗Commifſion ge⸗ 
fammelt bat, daß Herr Keller nicht gemordet 


wurde, ſondern ſich nach einem lebhaften Wort⸗ 
wechſel mit ſeiner Frau, in ſeinem Garten 
ſelbſt erhaͤngt datte. Man warf feinen Leich⸗ 
nam, um dem Publikum ſeinen Selbſtmord zu 
verhehlen, in die Reuß, wo er erſt nach 3 Tagen 
wieder entdeckt wurde. Die drei Perfonen, 
welche den Selbſtmöorder losknuͤpften und zum 
Fluſſe trugen, befinden ſich in gefaͤnglicher 


Daft. Ä | 
: Paris, dom 6. Mal. 
Der Koͤnig bat den armen Gemeindegliedern 


der hiefigen Au wWurgiſchen Confeſſion ein Ge⸗ 


ſchenk von 800 Fr. gemacht. a 
Se. Majeſtaͤt begab ſich den 3. Mai nach der 


Metropolitankirche, um von hier aus der jetz⸗ 
ten Station des Jubllaͤums beizuwohnen. Er 


bouidt don Cem Erben er Gelfclichkelt 
empfangen, und antwortete auf die Begruͤßung 
bdeſſelben: „Meine Schuldigkeit als Franzos 


und als Bruder legt mir die Pflicht auf, mein 


2 


Gebet heut mit dem der Kirche zu vereinigen; 
ich hoffe, daß dieſe ruͤhrende Feierlichkeit neue 
Segnungen uͤber Frankreich herbeifuͤhren wird, 
und deshalb vermiſcht ſich in meinem Herzen 
mit dem Gefühle eines tiefen Schmerzes zu: 
gleich das, eines beruhigenden Troſtes.“ — 
Nach den Gebeten in der Kirche ſetzte ſich die 
Prozeſſion in Marſch, um nach St. Germain 
l' Auperois zu gehen. 
empfing der König mehrere Bittſchriften, und 
da Se. Maj. einen Knaben bemerkte, der ſich 
if, der feinen nicht durch die Menge durch⸗ 
drangen konnte und von der Wache zuruͤckge⸗ 
wieſen wurde, begelgte er hleruͤber fein Miß⸗ 
fallen und ſchickte einen Ordonnanz⸗Offizier ab, 
um die Biktſchrift in Empfang zu nehmen. Um 
Uhr kam der Zug, nachdem er unter Kano⸗ 
nendonner noch mehrere Kirchen beſucht hatte, 
auf dem Platze Ludwigs XVI. an. Hier war 
ein geraͤumiges Zelt aufgerichtet auf dem Pla⸗ 
tze, wo die Statue Ludwigs XVI. ſtehen wird; 
kings umher waren Gallerien für das Publi⸗ 


kum aufgerſchtet. Die Geiſtlichkelt trat um ei⸗ 
nen Altar, neben welchen man iu einer eigends 


errichteten Säule ein Seͤͤck von dem angebll⸗ 
chen Kreuze und der Dornenkrone des Heilan⸗ 
des niedergelegt hatte. Der Koͤnig, der Dau⸗ 
phin und Madame lleßen ſich vor der Reliquie 
auf die Knle nieder und beteten fie an. Hier⸗ 
auf begann die Einfegnung des, dem hingerich⸗ 
teten Könige geweihten, Denkmals. Der 
Koͤnig kniete wiederum nieder, die Menge folg⸗ 
te ſeinem Beiſpiele und der Erzbiſchof ſprach 
über den Grundſteln den Segen, worauf der 
Miniſter des Innern dem Koͤnige Kelle und 
Hämmer uͤberreichte, um mit herksmmlichen 
Gebraͤuchen den Grundſtein zu legen. Auf 
bemfelben las man folgende Inſchrift; „Lu 


do vico decimo: sexto, imipie necato, hoc 


monumentum Gallia moerens erexit, reg 
„ante Carolo decimo Anno MDGECKXYI. 
(Eudwig dem réten, dem gottloſerwelſe Ge⸗ 


koͤdteten, hat das trauernde Gallien unter der 


1 Karls X. dieſes Denkmal errlchtet 
18 6 % E ESS 
In der Sitzung der Depufirtenfammer vom 


zen Map erſtattete Hr. de Berbis im Namen 


15 


der Budget⸗Lommiſſton Bericht über das Bud⸗ 


Auf dem Wege dahin 


Koſten des Verfahrens. 


get für. 1827. Sein Berſcht bezog ſich bloß auf 


die Aus gaben: „Meine Herren, ſagte der Bes. 
richterſtatter, von allen Pflichten, welche Ste 


dei dem Ihnen anvertrauten hohen Amte zu er⸗ 
fuͤllen haben, iſt ohne Zweifel die wichtigſte 
dieſe, daß Sie auf ganz beſtimmte Weife an 
der Feſtſtellung der Staatsausgaben und an 


der guten Verwendung des oͤffentlichen Schatzes 


Theil nehmen; was aber dieſe pflicht noch wich⸗ 
tiger macht, iſt, daß dadurch die Quellen des 


Staats geſchont und der Credit deſſelben ſicher 


geſtellt wied. In der That, die jährliche Vers 


willigung des Budgets nach Prüfung deſſelben 
und oͤffentlichen Verhandlung in den Kammern, 


die mit dem Vertrauen ihrer Mitbuͤrger beklei⸗ 
det und ſelbſt dabel intereſſirt find, daß dieſe 
Ausgaben gehoͤrig beſchraͤnkt werden, giebt den 


7 


Bi 
* 


Steuerpflichtigen jede Gewaͤhr, die fie nur ver 


langen koͤnnen, und iſt zugleich zwiſchen dem 


Souveratn und dem Unkerthan eine ſolidariſche 


Verpflichtung gegen die Staatsglaͤublger, um 


dieſen ein vollkommenes Vertrauen einzufloͤßen. 8 


Auf dieſe Weiſe haben wir allen Verpflichtun⸗ 


gen des Schatzes genügt, ohne uns jenen Deß⸗ 


cits auszuſetzen, an denen verſchiedene Regle⸗ 


eine ungeheure Schuld zu tilgen, und in eine 


finanzielle Lage zu kommen, wie fie keine andere 


Nation neben uns aufzuwelſen hat. Die gluͤck⸗ 
liche Bereinigung unferer Geldquellen mit uns 
ſerem Credit, die gute Ordnung der Verwal⸗ 


rungen krank liegen; fo iſt es uns gelungen, 


tung, die Steigerung der Produkte durch die 


der Conſumtion, haben es moͤglich gemacht, 
daß ſeit dem Jahre 1817 bei der Grundſteuer 
ein Erlaß von belnahehe Millionen Fr. gemacht 


worden if, Wir gehen nun zu der Prüfung 


der einzelnen Miniſterien über. Bei dem Juſtiz⸗ 


miniſterium finden wir in erſter Linie den Staars⸗ 


rath. Ihre Commiſſton hat denſelben unter drek 


Beziehungen betrachtet: der Abſetzbarkeit“) der 


Mitglieder, der Befugniſſe derſelben und der 
N Die Commiſſion hat 
anerkannt, daß die Unabſetzbarkeit der Mitglie⸗ 


der des Staatsraths, dem Koͤnigl. Vorrecht und 


der Verantwortlichkelt der Minſſter zuwider ſey. 


— Die mehrſten Neklamatlonen veranlaßt die 


Jurisdiktion des Staatsraths und die Gränzen 


feiner Befugniſſe. Der Streit um die Gerichts⸗ 


*) Im Journalides Dab. Endet ſich hier eiu wigiger 


SBruckfehler: anſtatt la mobile ſteht Lamabileid - 
— * 
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nehmigt die für 1827 geforderte Summe von 
19,491,934 Franken. — Die Ausgaben ber Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten belau⸗ 


196 Mill. Die Commiffion findet die Anzahl 


Aa 


Gränzen, welche die richterliche Gewalt von 
der adminiſtratiben ſcheidet, genauer beſtimmt 
und die Befugniſſe des Staatsrathes, dle ſich 


in elner Maſſe Edlkten, Ordonnanzen und Des 
kreten zerſtreut finden, in einen einzigen Coder 


vereinigt werden muͤſſen. Die Commiſſton ges 


fen ſich auf 9 Millionen. Die Commiſſion bes 
merkt neue Ausgaben, welche durch Errichtung 
verſchiedener Conſulate entſtanden find. Wenn 
man einen Conſul nach Braſtlien ſchickt, ſo iſt 
es in der Ordnung, auch einen nach Lucca zu 
ſchlcken, welches von einem Bourbon regiert 
wird. Nach St. Domingo wurden drei diplo⸗ 
matlſche Agenten geſchickt: 1 General⸗Conſul, 
a Conſul und 1 Vice-Conſul. — Die Ausga⸗ 
ben des Miniſters der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten betragen 32,675,060 Fr. und die des oͤffent⸗ 
lichen Unterrſchts 1,825,000 Fr. — Die Com⸗ 
miſſton wuͤnſcht, daß dem Primair > Unter; 
richt mehr Aufmunterung gegeben werde, und 
ſpricht den Wunſch aus, daß der Unterricht in 
den Schulen unter die Aufſicht einer Commiſ⸗ 
fion der vornehmſten Geiſtlichen, Civilbeamten 
und Notabeln geſtellt werde. Das Budget des 


J nern hetraͤgt 91, 200,00 Fr., einige Erſpar⸗ 


niſſe wurden möglich ſeyn, man koͤnnte der Kids 
niglichen Akademie den Zuſchuß abziehen. Der 
Ackerbau bedarf dringend der Unterſtützung; es 
iſt zu wuͤnſchen, daß noch im Laufe dleſer Siz⸗ 
zung ein Geſetz wiber die Einfuhr des Kornes 


in Borfchlag gebracht werde. — Fuͤr das Kriegs, 


Miniſterlum hat man die runde Summe von 


der Generale und der Generalſtaͤbe viel zu groß, 


Be ſchlaͤgt zwar nicht vor, fie zu vermindern, 
alleln ſie nach und nach weniger werden zu laſ⸗ 


fen. Die Ausgaben des Seeminkſterfums wer⸗ 


den auf 57 Mill., die des Finanzminiſteriums 
auf 102,504,775 Fr., die der oͤffentlichen Schuld 


und der Tilgung auf 238,840,121 Fr., die der 


Etvilliſten und der Königl. Familte auf 32 Mill. 
angeſchlagen.“ 


| — Der weite Berichterſtatter, 
Hr. Carrelet de Lolfy, legte den Bericht uͤber 


die Einnahmen vor, dle für das Jahr 1827 auf 


916,608,734 Frank. angegeben find. Während 


"Biefer Sitzung ' thellte der Praͤſtdent den anwe⸗ 


ſenden Mitgliedern eln Schreiben des Groß⸗Ce⸗ 


X 
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barkeit kam haͤuftg vor und es ſcheint,, daß bie 


len. 


eemonlenmelſters mik, in welchem dle Kammern 
der Deputirten aufgefordert wird, zu dem gro⸗ . 
Ben Umzuge des Jubilaͤums am zten Mai, an 


Denkmale Ludwigs XVI. gelegt werden ſoll, 


eine Deputation von 25 Mitgliedern zu erwaͤh⸗⸗ 
n. Da der König hierbei in Trauer erſcheine, 
‘fo werden die Deputirten ebenfalls erſucht, 


ſchwarz zu erſcheinen. — In der Sitzung vom 


‚ten May kam der von Hrn. C. Perrier die Diss . 
gungskaſſe betreffende Vorſchlag zur Discuſſton. 

Das Lournal des Debats denunclirt den oͤf⸗ 
fentlichen Behörden die geſetzwidrige Bildung 
einer von den Jeſuiten geftifteren Glaubensge⸗ 


ſellſchaft. Der Erzbiſchof von Beſangon hak 
einen Befehl ausgehen laſſen, welchem er die 


Regel der neuen geiſtlichen Geſellſchaft, welche 
ſich „Geſellſchaft zur Verbreitung des Glau⸗ 
bens“ nennt, beifuͤgt. Ohne daß angegeben wird, 
mit welcher Berechtigung und unter welcher 


Aukoritaͤt, heißt es ſoglelch in dem ıften Art:: 


„Es iſt in Frankreich eine from̃e Geſellſchaft gez 
gruͤndet worden, welche den Namen Geſellſchaft 
der Verbreitung des Glaubens führe, Sowohl 
Frauen als Maͤnner werden in dieſe Geſellſchaft 
aufgenommen; ſie iſt in Dioiſionen, Centurien 
und Sektionen getheilt, die ſich Über ganz Frank⸗ 
reich verbrelten. Ein oberſter Rath hat ſeinen 
Sitz in 
den eln Centralrath in Paris, und ein zweiter 


fuͤr den Süden in kyon. Dle Geſellſchaft will 
ſich durch Gebete und Almofen erhalten. Einem 


jeden Mitgliede wird es zur Pflächt gemacht, 


täglich ein Paternoſter und eln Abe fur dle Ge⸗ 


ſellſchaft zu beten, und ſeinem gewoͤhnlichen 


Morgen- und Abendgebete den Ayruf hinzufuͤ⸗ 
gen: „Heiliger Francissus Kavler bitte für 


uns.“ Jedes Mitglied zahlt woͤchentlich fuͤr 
die Miſſtonen 5 Centimen. Das Journal des 
Dehbats ſieht in dieſer Geſellſchaft nichts anderes 


als das Wlederaufleben der Jeſuſten, dle ſich 


ebenfalls Vaͤter des Glaubens nannten 
In demſelben Blatte lieſt man Folgen⸗ 

des: Der Horlzont von Griechenland ſcheint 

ſich aüfzuheitern. Zwar herrſcht noch einige 


Ungewißheit uͤber die genauen Umſtaͤnde der 
Erkigniſſe, die Miffolunghi außer 9560 ge⸗ 


ſetzt haben; aber eins iſt gewiß, daß etwas 


Gluͤcklſches und Guͤnſtlges vorgegangen iſt; 
Wuͤrde ſich, ohne wichtige Erelgniſſe, Miſſolun⸗ 


ghi bis jetzt gehalten haben? Ibrahim mag todt 


Paris; außerdem beſtehen fuͤr den Nor⸗ 


weichem Tage zugleich der Grundſtein zu dnnn 


8 


. > 


oder krank ſeyn, großen Verluſt hat er 


gewiß erlitten. Unſer Korreſpondent in Kon⸗ 
ſtantinopel ziebt den Schluß, die Note des 
Herrn von Myncſaki muͤſſe ſich wohl noch 
‚auf: etwas anderes, 
ten der Wallachei und Moldau beziehen, z. B 


1. die Freilaſſung der fersifchen Depukirten und 


Unterdruͤckung der Mißbraͤuche, über die fie ſich 
beſchweren. Rußland beſteht hierauf, als Gas 


tant der Conventlon zivffchen den Tuͤrken und 


Serviern, vermoͤge welcher Servien eine be⸗ 
ſondere Conftieution zugeſichere wurde. 2. In 
der zu Conſtantinopel im Jahr 1779 geſchloſſe⸗ 
nen Convention ſind im Art. 7. zu Gunſten der 


Bewohner der Moldau, welche die Waffen fuͤr 


Rußland ergriffen, Entſchädigungen ſtipulirt, 
und zugleich iſt ausgemacht worden, der ruſſi⸗ 
ſche. Botſchafter ſollte berechtigt ſeyn, ihnen 
Varats oder Schutzbriefe fuͤr ihre Perſon zu 
ertheilen. Daſſelbe wurde im 17ten Artikel 
des Friedens⸗Tractats von Kainardge zu Gun⸗ 
ſten der Inſelbewohner des Archipels ausbe⸗ 


dungen. Die Pforte will aber die Barats im 
Allgemeinen wleder aufbeben; wogegen Ruß land 
behauptet, daß es hinſichslich jener beſtimmten 
Provinzen ein befonderes Recht darauf erwor⸗ 
ben habe, welches es nur gegen ein Aequioalent 
abtreten koͤnne. 3. Der Tractat von Jaſſy von 


1791 und von Buchareſt von 1812 geben Ruß⸗ 


land im Allgemeinen das Schutzrecht über dle 


geſammte grlechiſche Kirche, die Pforte kann 
aber nicht leugnen, daß die freie Religions uͤ⸗ 


bung an vielen Orten verletzt worden iſt. Ueber⸗ 


dem hat man den Patriarchen und andre Bi⸗ 


ſchoͤfe, als Verraͤther und Mitſchuldige der 


Inſurgenten, ohne alle Beweiſe, am Leben ges 
ſtraft,. Dieſer Klagpunkt iſt früher nur Bebins 


gungsweiſe, und um die Unterhandlungen hin⸗ 
ſichtlich andrer Gegenſtaͤnde zu erleichtern, auf⸗ 


gegeben worden. 4. Die Feſtungen am Phaſts, 
deren Zuruͤckgabe der Pforte in dem Tractat von 


1812 verſprochen worden, koͤnnen nur dann zu⸗ 


ruͤckgeſtellt werden, wenn Rußland eine Buͤrg⸗ 


ſchaft gegen dle Umtriebe der Pforte oder ihrer 


Paſcha's in Aſien erhaͤlt, welche die Eircaffier 
und Abaſſen bei den Raͤubereien, die fie mitten 
Im Frieden auf ruſſtſchem Gebiet veruͤben, uns 
kterſtüͤtzen. — Dies find ſaͤmmtliche Beſchwer⸗ 
den, die Rußland gegen dle Pforte zu fuͤhren 
bat. Wir haben Urfache zu glauben, daß fie 


75 5 ſaͤmmtlich in der Note des Herrn v. Minciaky, 


u 
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als die Angelegenhei⸗ 


ſie trugen eine Armbinde mit den 


— 


1 


wenn nicht mit dleſen Worten, doch ungefähr 


ſo, und nur biplomatiſch dargeſtellt, enthal⸗ 
ten ſind. Dieſe Note kam gaͤnzlich unerwar⸗ 
Die Minlſter von Deftreich, England und 
Frankreich ſchickten unverzuͤglich Couriere an 
ihre Höfe ab, und dieſe begegneten unterwegens 
andern nach Conſtantinopel eilenden Courieren, 
welche den Befehl dorthin brachten, alles moͤg⸗ 
liche zu thun, den Divan dahin zu bringen, 
Rußland binnen der bewilligten (mit dem 2often 
Mal ablaufenden Friſt von 6 Wochen Genuͤge 


zu leiſten, weil die europaͤiſchen Mächte, den 


allgemeinen Allianztraktaten zufolge, ſich nicht 
in die beſondern Angelegenheiten der Pforte 
miſchen koͤnnten. Der Reis⸗Effendi hat die 
Ruhe bewleſen, unter welcher die Türken ſhee 


5 
g 


Beſorgniſſe zu verſtecken wiſſen; er Eindigee 


aber zugleich den wichtigen, den Rathſchlaͤgen 
feiner Freunde ganz zuwiderlaufenden Entſchluß 
an, in Pera einen außerordentlichen Divan 
zuſammenzuberufen, welchem die Ulemas und 


die Chefs der Janitſcharen beiwohnen ſollten. 


Bei dieſer Art von Volks verſammlungen trägt 
aber der Fanatismus und Nationalſtolz leicht den 
Sieg über diplomatiſche Ideen davon, Uebrigens 
laͤßt ſich kaum glauben, daß die Pforte einen Krieg 
ſollte wagen wollen. Sie wird ſich erinnern, in 
welcher Lage fie ſich 1812 befand. Die Ereigulſſe, 
die ie damals aus ihrer kritiſchen Lade oefrei⸗ 
ten, werden nicht wiederkehren. Die Bots 
ſchafter ſcheinen jedoch viel zu fürchten und 
deshalb duͤrfen dle Freunde Griechenlands um 
fo mehr hoffen. (Die Etolle erklaͤrt alle dieſe 
Nachrichten für falſch und abgeſchmackt.) 
Ueber das zu Gunſten der Griechen in Vaux⸗ 
hall gegebene Concert wird noch Folgendes mit⸗ 
getheilt: Herr Roſſini hat ſaͤmmtliche Proben 


geleitet; die einzelnen Billette wurden mit 150 


bis 500 Fr. bezablt. Die HH. Terneaux, von 
Stgel und d'Harcourt machten die 
viechifchen 
Farben (blau und weiß) Die anweſenden Das 


men waren ebenfalls in die Nationalfarben der 


Griechen gekleidet. In dem Concertfaat gab 
es nicht, wie in der Deputirtenkammer, eine 


rechte und eine linke Seite, bier ſah man Mäns - 
ner von den entgegengeſetzteſten politifchen An⸗ 


sichten zu gleichem edlen Zwecke vereidigt. In 
einer Seltenloge bemerkte man die Soͤhne von 
Canarls und Mlaulis und mehrere andere jun⸗ 


onneurs; 


x 


ge Grlechen. Der Herzog und die Herzogin 


habe. 


von Or leans waren ebenfalls gegenwartig. — 
Die Einnahme fol ſich auf 30,000 Fr. belaufen 
haben. se b : 

5 Die Hellenifche Regierung hat durch ein Der 
eret die Eroͤffaung einer Anleihe von einer Mil⸗ 


lion Spaniſcher Thaler in Grlechenland ſelbſt 
derordnet, auf Hypothek fuͤr ſechs Jahre und 


5 8 pCt. N 3 N 
Ueber die Griech Angelegenheiten theilt auch 
der Conſt. Folgendes mit. — Brief des Gene⸗ 
rals George Bela an einen feiner Freunde in 
Corſu. Miſſolonght, den 27ſten Mär; 1826. 
„Wenn Sie die Einnahme von Vaſſiladi und 
Anatol 'ko erfahren haben, fo ſeyn Sie dennoch 
unbeſorgt, denn unfere Garniſon, welt ent 
fernt, uͤber dieſen Vortheil der Araber klein⸗ 
muͤthig zu werden, hat, waͤhrend jene mit der 
Einnahme dleſer beiden Forts beſchaͤftigt wa⸗ 
ren, einen Ausfall gemacht und viele davon 
nledergeſaͤbelt. Ibrahim hatte In den letzten 
Gefechten 3000 Mann verloren; fo tft die Aus⸗ 
fast elner Perſon, die aus feinem Lager ſich 
n unſere Mauern geflüchtet hat, fo wie eines 
Türken, den ich ſelbſt zum Gefangenen gemacht 
Bel dem Ausfalle, den wir machten, 
koͤdteten wir den Paſcha von Pleve uad zwei 
andere Beys, Sahib Bey und Aiben Bey. Ich 
ſelbſt habe mich des Gourouck⸗Balrack (die 
Fahne, welche vor den Roßſchweifen des Pas 
ſcha getragen wird) bemaͤchtigt und ſtatt des 
Halbmondes auf dieſelbe das Kreuz geſteckt. 
a ir haben Briefe von der Grlechiſchen Regie⸗ 
rung erhalten, in denen uns verſichert wird, 


daß wir zur See und zu Lande ſehr bald Huͤlfe 


erwarten dürfen, Wir ſehen hier mit größter 
Verachtung auf die Araber, welche unter un⸗ 
ſern Mauern lagern, weder ihre Bajonette 
noch ihre Kanonen werden fie zu Herren dieſes 


Platzes machen; nur Hungersnofh, dle noch 


ſchrecklicher als der Tod iſt, kann Miſſolonghi 
zur Uebergabe zwingen. Wenn der Gott der 
Chrlſten unfere Anſtrengungen unterſtuͤtzt und 


dle Verſtaͤrkungen, welche wir erwarten, dieſe 


Woche ankommen, fo wird Miſſolongbi in eis 
ner einzigen Nacht ſiegreich aus dieſem Krlege 


hervorgehen, und den Reſt der feindlichen Ar⸗ 


mee vernichten. Was uns betrifft, ſo Dürfen 
Sie ohne die geringſte Beunruhigung ſeyn.“ 


der weitige Berſchte über dle griechiſchen Auges 
legenheiten mit, die, im Ganzen genommen, 
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dle 
lichen Operatlonen zur Verwuͤſtung des noͤrd⸗ 


7 8 


nichts enthalten, was nicht ſchon bekannt ware, 


eine Beſtaͤtigung der fruͤhern Nachrichten er⸗ 
kennen laſſen. — (Es folgen hier mit ſtark 


aufgetragenen Farben Begebenheiten, welche 
dieſelben find, dle der oͤſterreichiſche Beobachter 
mittheilt. — Der Seraskier ſoll gefangen 


8 > In einem Briefe aus Corfu vom aten 
pril heißt es: „Ich habe das Vergnuͤgen, 
Ihnen dle gluͤckliche Nachricht von dem Tode 


des beruͤchtigten Ibrahim mitzuthellen. Diefe 
Nachricht wurde heut uns von Preveſa offiziell 
gemeldet, wohin 3 Tartaren abgeſchickt waren, 
um Aerzte zu holen. Ibrahlm ſtuͤrzte ſich, da 
er bei dem letzten Sturme ſeine Truppen weichen 
ſah, gegen die Verſchanzungen, den Saͤbel in 
der Hand an der Spitze von wenigen; ein Grie⸗ 


* 


che hatte ſo gut auf ihn angelegt, daß er auf 


der Stelle fiel.“ (Da der Brief aus Corfu vom 


18, April nichts von dem Tode Ibrahims weiß, 
iſt die Rachricht zweifelhaft.) f f 
In dieſem Augenblicke, fo meldet die Etoile, 
erfahren wir, daß Sollman Bey (der Renegat 
Selves), von Ibrahim den Befehl erhalten 


bat, Zripoliga zu räumen und fi nach Paz 


tras zurückzuziehen. Er hat diefen Befehl aus⸗ 
gefuͤhrt und Tripolitza in Brand geſteckt. Dieſe 


Nachricht ſcheint zu beſtaͤtigen, daß Ibrahim 


bei ſeinem Sturm am 24. Maͤrz in der That 
zuruͤckgeſchlagen worden iſt. — Das Journal 


des Debats theilt dieſelbe Nachricht aus einem 
von Melos vom 30. Maͤrz ihm zugegangenen 
Schreiben mit: Das Schickſal der ägypki⸗ 
ſchen Armee, heißt es in demſelben, erfuͤllt ſich 
‚Seiten. Der Renegat Selves hat 
Tripolitza den 25ſten dieſes, vom Hunger ges 
zwungen, geräumt, um ſich mit 5000 Argyp⸗ 
tieen auf Modon zurückzuziehen. Die Griechen 
haben die von den Barbaren verlaſſene und nie⸗ 


von allen 


dergebrannte Stadt den 27ſten beſetzt und ſo iſt 
fer Platz, welcher das Centrum der feind⸗ 


lichen und weſtlichen Peloponnes werden follte, 
und von wo aus man Nauplia belagern wollte, 
wieder in den Händen der Chriſten. Dleſe Des 
gebenheit wird auf die allgemeine Stimmung 


großen Einfluß haben und es iſt wahrſcheinlich, 
daß Selbes bei ſeinem Ruͤckzuge großen Ver⸗ 
. luſt erleiden werde, denn wir wiſſen, daß Ko⸗ 
5 Ein gutes Lied, bemerkt ein hieſiges Journal, 
hört man gern zwelmal fingen, und theilt ans. 


lokotroni, Zalmis, Ziſſinis und andere Haͤup⸗ 


ter der Griechen in den Defileen, welche der 


Feind auf, feinem Ruͤckzug paſſiren muß, 
lauert: = 


Leeonden, dom 4. Mi, 
Der Cabinetsratb Über die Unruhen in Lan⸗ 
kaſhire wur de Sonnabend von 10 Uhr Morgens 


bis halb 1 beim Grafen Liverpool in Whitehall 
gehalten, worauf Herr Peel zum Arbeiten in 
feine Aemter ging und mehrere Courlare nach 


allen Richtungen abſandte. — Sonnabend kam 
der Herzog von Pork zur Stadt und ließ ſich 
im Ravallerie- Garde- Amt von Herrn Peel Be⸗ 
richt über die Vorgänge in Lancaſhire und die 
Derathungen des Cabinets erſtatten, worauf 
Se. koͤnigl. Hoh. Befehl zum ſchnellen Abmarſch 
eines Bataillons der Fußgarde gaben und ſich 
zu Sr. Majeſtaͤt zur Berichterſtattung begaben, 
wo Sie bis 7 Uhr verweilten. Abends wurde 
der Koͤnigsbote Bailey eiligſt an General Sir 
John Bing, den er in Newmarket oder in Pork⸗ 
ſfphire aufſuchen ſollte, mit dem Befehl, das 


1 


Commando im Oiſtrikt von Mancheſter zu uͤber⸗ 


nehmen, abgefertigt. — Sonntag Morgen um 
Uhr erhielt Herr Peel durch einen Expreſſen 
Depeſchen von den Obrigkeiten in Lancaſhire, 


welche ihn und ſeine Untergebenen den ganzen 


Dag beſchaͤfeigten. — Montag Morgen erhielt 
Hern Peel wieder Depeſchen aus Lancaſhire, 
worauf um 2 Uhr Cabinetsrath im auswaͤr⸗ 
JJ =. ne 
> e hren, wos am 25 ſten v. M. im Un⸗ 
terhauſe vorkam (denn im Oberhauſe fiel nichts 
Erhebliches vor,) war dle Uebergabe einer Pe⸗ 
kition von Seiten der irlaͤndiſchen Katholiken 
durch Sir F. Burdett und der Antrag des Hrn. 
Lamb, daß denen, die wegen Felony verhaftet 
waren, ein Anwald geſtattet ſeyn ſolle. Man 
hielt dies aber, wegen des groͤßern Zeitauf⸗ 
wandes, den es noͤthig machen wuͤrde, fuͤr un⸗ 
khunlich und auch fuͤr unnütz, da derjenige, der 
die Anklage führe, nur den nackten Fall ſelbſt 
darlegen duͤrfe, ohne ſich auf etwas anders ein⸗ 
zulaſſen, wenn er ſich nicht den Tadel des Rlch⸗ 


ters oder des Gerichtshofs zuzlehen wollte. 0 
gingen mehrere Truppen⸗Abtheilungen mit Ge 
ſchuͤtz durch Islington nach Manch'ſter. 2 


Außerdem muß auch noch die Jury ſelbſt über 
das Factum einſtimmig ſeyn. Es waren 36 
Stimmen fuͤr, aber 105 gegen die Einbrin⸗ 
gang der Bill, und das Haus ging um 2 uhr 
“auseinander, Die Verhandlungen am 256ſten 
waren 


Vorgestern wurden in beiden Hzuſern mehrere 
Petitisnen eingereicht. Im Unterhauſe machte 


Lord John Nuſſel feine angekuͤndigte Motion 


> 
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wegen einer Parlamentsreform. Lord Uhrbarp - 
unterfiäßte dieſelbe und es kam zu weitlaͤufti⸗ 


weder Herr Canning noch Herr Brougham ıc, 


am Ende mit 247 Stimmen gegen 123 berwor⸗ 
‚fen wurde. Hr. Peel ſetzte in derſelben Sitzung 


fur das Ausland ganz ohne Intereſſe. 
400 Damen, welche Chemie bei Profeſſor Ho 6 


gen Debatten, an denen beſonders Herr Hob⸗ 
bouſe durch einen langen Vortrag Antheil 
nahm, in welchem unter andern folgende An⸗ 
gaben vorkamen. Von den Grafſchafts⸗Mit⸗ 
gliedern der 40 Grafſchaften Englands ſtim⸗ 
men 25 für die Regterung und 37 gegen fie, von 
den der 24 Grafſchaften und Städte von Was 
les 23 für und 9 gegen die Regierung, von den 
89 Staͤdten und Ortſchaften, wo das Wahlrecht 
nicht beſchraͤnkt iſt, 57 für und roy gegen die 
Regierung, aber von den 99 Städten und Dre 
ſchaften, wo es beſchraͤnkt ift, 151 für die Res 

glerung und 12 gegen ſte. Von den 33 Ort⸗ 

ſchaften in Schottland ſtimmen 25 fuͤr die Re⸗ 

gierung und zı gegen fie und von den 65 Graf⸗ 


4. 


ſchaften und Ortſchaften Irlands 45 für und 


21 gegen die Regierung. Die 112 Glieder des 
Unterhauſes, welche außerdem noch vorhanden 
find, um die Gefammtzahl von 658 zu vervoll⸗ 


ſtaͤndigen, ſtimmen entweder gar nicht, oder 


bald mit diefer, bald mit jener Seite, Uebrl⸗ 
gens nahm Feiner der gegenwaͤrtigen, eigent⸗ 
lichen Helden der Parlamentsberedtſamkelt, 


Theil an der Verhan dlung des Antrages, der 
3 berwor⸗ 

feinen Antrag wegen Conſolldtrung der engli⸗ ; 

ſchen Geſetze hinſichtlich der Felony bis zur 


naͤchſten Sitzung aus, hat aber dagegen um 


Erlaubniß, eine BIN wegen Abänderung der 
Geſetze uͤber Diebſtahl in Gaͤrten und Ge⸗ 


waͤchs haͤuſern einzubringen, da mancher armer 


Schulknabe, wegen eines Apfels, den er naͤhme, 
ſich der Felony ſchuldig machen koͤnnte. Der⸗ 
ſelbe brachte auch feine Bill wegen Verzeich? 


nung der Fremden ein, die zum erſten Mal 


verleſen wurde. i 
Sonnabend Abend und Sonntag Morgen 


Am: often v. M. war in Mancheſter die Ruhe 
voͤllig bergeſtent, auch eine Compagnie Artl⸗ 


lerie mit zwet Feldſtuͤcken angekommen. > 
Die Zabl der Studenten in Edinkurg Beträge - 
dieſes Sommerhalbjahr (mit Aus ſchluß der = 


hoͤren , 2300. 5 
Na cher eg es 


3 


Nachtrag zu No. 57. 


* 


— 


Bonbon, CFortſetzung.) = 
Im Unterhauſe kuͤndigte Herr Cannlng auf 
geſtern Abend die Motion auf eine Bill zur Er⸗ 
laubniß des Verkaufs des fremden Korns un⸗ 
ter Schloß, das er auf 250 bis 300,000 Qrs. 

anſchlug, an, blo ö 0 a 
Vorurtheil zu widerlegen, als ob mitten im 
Ueberfluß Menſchen Hungers ſtuͤrben. Auch 


auf Erlaubniß für die Mlniſter, in der Zwi⸗ 


ſchenzeit der Seſſionen erforderlichenfalls die 
fremde Korn⸗Einfuhr ganz oder theilweiſe zu 


geſtatten, werde er antragen. 8 


Das Unterhaus nahm ben erſten Thel 
des miniſteriellen Antrags, das Korn unter 
Schloß zum Verkauf zum inländifhen Ver⸗ 
brauch zu bringen, an; der zweite aber wurde 
zur weitern Erwaͤgung auf heute vertagt; 
worüber Herr Canning kaut feln Mißfallen ger 


ren, 


ſtand. 2 


pe Im Oberhauſe überreichte Lord King geſtern 


eine Biteſchrift der Weber und Einwohner von 


Mancheſter, die ihre vollkommene Mißbilli⸗ 
gung der Unruhen und Unbllden in der dorti⸗ 
gen Gegend bezeugten, aber um Abaͤnderung 
der Korngeſetze baten, welche man als die 
Veranlaſſung dieſer Unordnungen anſehen 
muͤſſe. Dieſe hemmten nicht nur die Getrelde⸗ 
Einfuhr, und vertheuerten das Brodt, ſon⸗ 


dern verhinderten auch die Ausfuhr der Manu⸗ 


fakturwaaren, welche die Ausländer gegen⸗ 
wärtig nicht zu bezahlen vermoͤchten. Der 
Marquis von Landsdowne unterſtuͤtzte dieſe 
Bittſchrift, und aͤußerte den dringenden 
Wunſch, daß bei der Ausdehnung und Gefahr 
des Elends, eine außerordentliche Maaßregel 


zur Milderung deſſelben genommen werden 


moͤge. Graf Liverpool erwiederte hierauf: es 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. May 1826, BEER 


ß um, wie er fagte, das 


chen nach der naͤchſten Verſammlung des Par⸗ 
kaments, fo wie die Nothwendigkeit es erhei⸗ 
ſche, auch noch andere Zufuhren fremden Ge⸗ 
kreides gegen Zahlung elner gewiſſen Abgabe, 


zuzulaſfen. Er halte eine ſolche der Krone ge⸗ 


gebene Vollmacht keineswegs wuͤnſchenswerth, 


und das Haus habe deshalb auch eine, zu die⸗ 


fem Behufe dem letzten Korngeſetze beigefuͤgte 
Clauſel verworfen; aber was in kein allgemei⸗ 
nes Geſetz paſſe, duͤrfte man wohl als Aus⸗ 
nahme geſtatten, und jetzt ſey der Fall einge⸗ 
treten, wo die Pflicht dem Parlamente gebiete, 
eine ſolche Ausnahme zu machen. Graf Mal⸗ 
mesbury war der Meinung, das Elend der 


Manufakturiſten ſey nicht den Korngeſetzen zu⸗ 
zuſchreiben. 
Lauderdale. Graf Grosvenor und Graf Hard⸗ 


Eben ſo aͤußerte ſich der Graf 


wicke ſtimmten dagegen dem Vorſchlage des 
Lords Liverpool bei, der noch hinzufuͤgte: er 
wolle nur, das Parlament ſolle ſich nicht tren⸗ 
nen und das Land in Gefahr einer Hungers⸗ 
Noth ſchweben laſſen. Wenn man auch das 
Korngeſetz beſtehen laſſe, ſo muͤßten doch die 
Preiſe, unter denen kein Getreide zugelaffen 
werden duͤrfte, abgeaͤndert werden, da dle Lage 
des Landes ganz anders ſey, als 1815, wann 


jenes gegeben wurde. Die Abgabe, welche man 


feſtzuſetzen beabſichtige, betrage 12 Shilling 
pr. Quarter. Graf Grey aͤußerte große Be⸗ 
ſorgniſſe uͤber den unruhigen Zuſtand des Lan⸗ 


des, Die Miniſter verſprachen die Korngeſetze 


zu ändern und thaten es nicht. Dazu kam die 
Geldnoth. Graf Bathurſt ſah ſich genoͤthigt, 
die Miniſter gegen den Angriff des ebengenann⸗ 
ten großen Oppoſitlonsredners zu vertheidigen, 
und erklaͤrte: bei der jetzigen Lage der Dinge 
muͤſſe man 80 Shill. pr. Quarter und weniger 


ſchon fuͤr einen Hungersnothpreis halten, und 


doch ſey es bis jetzt nicht erlaubt, bel niedri⸗ 


komme dem Parlamente, nicht aber der Regie⸗ 0 
germ Preiſe Getreide einzufuͤhren. Lord ki⸗ 


- rung zu, bier Huͤlfe eintreten 1 laſſen, und ms 
dſeſe müͤſſe, trotz der vorgeruͤckten Sitzung verpool ſchloß endlich die Verhandlung mit der 
durch elne Abaͤnderung der Korngeſetze geſchafft Aeußerung: da das gegenwaͤrtige Elend nicht 
werden. Das Parlament duͤrfeſſich nicht tren⸗ durch die Kornpreſſe bewirkt ſey, fo ſey auch 
nen, ohne das unter Königs Schloß befindliche die von ihm vorgeſchlagene Maaßregel mehr 
Getreide, gegen eine billige Abgabe, zuzulaſ⸗ zur Vorſicht, als zur unmittelbaren Huͤlfe, 
ſen, oder ohne dem Koͤnige und feinem gebeis welche allein durch freiwilllge Beiträge und 
men Rathe die Macht zu ertheilen, bis 6Wo⸗ Unterſchriften erfolgen muͤſſe. Man duͤrſe 
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nicht außer Acht laſſeu, daß der Preis des Ge⸗ 
treides ſeit mehreren Wochen allmaͤhlig geſtie⸗ 
gen ſey. — 

Im Unterhauſe zeigte Here Canning ſeine 
Abſicht an, in Beziehung auf die Unruhen in 
den Manufaktur⸗Bezirken, beute elnen Antrag 
wegen Abaͤnderung der Korngeſetze zu machen. 
Dieſe Abaͤnderung ziele aber nicht dahln, die 
allgemeinen Grundſaͤtze zu modificiren, ſondern 
nur der augenblicklichen Noth des Volkes ab⸗ 
guselfen. Es ſolle nämlich, ungefähr fo wie 
im vorigen Jahr, das 250,000 bis 300,000 


Quarter betragende, in den Speichern von 


Hull, Llberpool und andern Seehaͤfen, unter 
Koͤnigs Schloß lagernde Getrelde, zugelaſſen 
werden, was um ſo raͤthlicher ſey, da dle ge⸗ 
nannten Haͤfen ſo nahe bet den Plaͤtzen des 
Mangels liegen. Da ferner der Ertrag der 
naͤchſten Erndte keineswegs mit Gewißheſt ſich 
beſtimmen läßt, ſchlaͤgt Herr Canning vor, 
während der Aufloͤſung des Parlaments den 
Mintſtern, die Freiheit zu geſtatten, fremdes 
Getreide theilweiſe oder ohne en e 
laſſen. In dieſem Falle würde eine Abgabe 
von 12 Shilling pr. Quarter für das auf dleſe 
Weiſe zugelaſſene Getreide feſtgeſetzt werden. 
Dies ſind die beiden Abaͤnderungen, welche in 
dem Korngeſetze von 1822 in dem heutigen, 


f = vom Unterhauſe gebildeten Ausſchuſſe vorkom⸗ 


men, und die um ſo eher die allgemeine Bel⸗ 
ſtimmung beider Haͤuſer erhalten werden, da 
der Grundſatz der bisherigen Korngeſetze da⸗ 

durch unangetaſtet bleiben fol — ein Grundſatz, 
der, wie Herr Canning ſehr richtig bemerkt, in 
"einem Zeitpunkte, wie der gegenwärtige, kel⸗ 
neswegs mit der gehoͤrigen Umſicht und Ruhe 
erwogen werden koͤnnte. Die Herren Tierney, 


Phillps und Ellice bezeugten ihre große Freude 


Aber die Anzeige des Herrn Canning. Der 


Kanzler der Schatzkammer und Herr Peel T 
ſchen Bergwerks⸗Compagnte, deren Begruͤn⸗ 


aͤußerten ihre Theilnahme an dem unſaͤglichen 


Elende des Volks und erwarteten die ſegens⸗ 
reichſten Folgen von dem Vorſchlage des Herrn 


Canning. Dieſe Folgen koͤnnen um ſo weni⸗ 
ger ausbleiben, da das aus den koͤnigl. Zoll⸗ 
haͤuſern genommene fremde Korn bald wieder 
dutch anderes erſetzt werden, und fuͤr deſſen 


Betrag eine Menge Wanufakturwaaren zu a 0 
wird der Capitain Maltland das Tagebuch 


Ausführ gelangen wird. Auch giebt dieſe einſt⸗ 
weilige Aenderung des Korngeſetzes die ſichere 
Aus ſicht auf eine bleibende In der naͤchſten Par⸗ 


lamentsſitzung. (Hrn. Cannings Motlon wurde 
genehmigt.) oe" 
Vom often. (Ueber Holland.) Geſtern hat 
das Unterhaus einſtimmig den Vorſchlag ange⸗ 
nommen, dem Minlſterium die Befugnig zu er⸗ 
theilen, im Fall von dringender Noth, waͤh⸗ 
gend der Trennung des Parlaments, die Has 
fen der Einfuhr fremden Getreldes zu öffnen, 
jedoch nur hoͤchſtens für 505,00 Qrs. (zu circa 
5 Schefl. Preuß. Maaß pr. Qrtr.) und daß 
dieſe Erlaubniß nur auf zwei Monate von dem 
zu erlaffenden Raths befehl angegeben werde. 
Der Geſammt⸗Betrag des in den Koͤniglichen 
Speichern lagernden, jetzt an den Markt ge⸗ 


langenden Getreides iſt: Weizen 269,324 Qtr. 


und Weizenmehl 64,567, zuſammen 333,893 
Quarter. Dies tft ſoviel als der Verbrauch 
des Landes etwa fuͤr 8. Tage heiſcht. 

Heute wird eine große Verfammlung auf dem 
Stadthauſe zur Unterſtuͤtzung der Nothlelden⸗ 
den in den Manufakturbezirken gehalten. Die 
Minifter haben nicht allein im Parlamente dazu 
aufgefordert, ſondern einige von ihnen, fo wie 
viele Palrs, werden ſelbſt 5 


Auch kn Staffordſhire iſt das Elend ſehr 


groß. Eln Schlachter, der einer Frau nach? 5 
ihm geſtohlen 


ging, die eine Hammeikeule bei Ü 
batte, ſah, wie fie das rohe Fleiſch unter ihre 
halb verhungerten Kinder vertheilte. Er ſchenkte 


ihr noch eine halbe Krone, daß fie ſich Brodt 


kaufen konnte. 


* 


dabei zugegen ſeyn. 


Die Zahl der in dieſer Woche zerſtörken 


Schnell weberſtuͤhle beträgt 865, und aller We⸗ 


berſtuͤhle 1000, deren Werth 30,000 Pfd. St. 
beträgt. Außerdem 10 Spinnmuͤhlen. 
In dem Reichsarchive ſind vor Kurzem alle 


‚auf Heinelch des VIII. Vermählungen und 
Scheidungen bezuͤgliche Aktenſtuͤcke gefunden 


worden. 5 5 
Dieſer Tage erfolgte die Auffoͤſung der chilis 


der, Herr Hendricks, bankerut iſt. Lord Tayn⸗ 
ham, deſſen Sohn, und Herr Arrichint, drei 
der neuen Direktoren, gaben mit achtungswer⸗ 
ther Uneigennuͤtztgkeit ihren Antheil an dem, 
auf die Aktlen entſtandenen Verluſte her, der 
Lord allein faſt 2000 Pfd. St. . 

Auf Empfehlung des Sir Walter Scott 


herausgeben, welches er vom 24. Mal bis zum 


ö 


— 


| 


* 


8, Auguſt 1815 waͤhrend des Aufenthalts Ras 
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poleons auf dem Schiff Bellerophon gefuͤhrt 


at. i ee 1 

5 Eln Handlungshaus hat ein Schreiben aus 

St., Helena vom 20. Maͤrz, wo das Schiff 
Lowthercaſtle aus Bengalen und Madras Der 


peſchen mitgebracht babe, wornach der Friede 


mit den Blirmanen abgeſchloſſen ſey, welche 
fünf; Provinzen und eine Crore Ruplen hergaͤ⸗ 
ben. Nach Andern hat das Schiff Melliſh jene 
Nachricht nach St. Helena gebracht, war aber 
chon am 28. Decbr. von Kalkutta abgeſegelt. 
Nach Briefen aus Alexandrien vom roten 
März, hat der Paſcha einen Firman erlaſſen, 
demzufolge der Werth des Dollars auf 15 Pla⸗ 
ſter geſetzt iſt. Muſelmaͤnner und Europäer 
muͤſſen ſich darin fuͤgen; erſteren koſtet es die 
Naſe, wenn ſie zuwider handeln. 


Privatbriefe aus Buenos⸗Ayres melden, 


daß die Blokade u, die Einſtellung der Zahlungen 
der dortigen Bank großes Elend hervorgebracht 
haben. Mehrere große Colonlſtrungs⸗ Plaͤne, 
unter andern der des Herrn Bather Beaumont 
in San Pedro, find verunglückt. Die Regie⸗ 
rung und viele ſehr angeſehene Beamte ſcheinen 
alles Moͤgliche zu thun, die fremden Pflanzer 
an ſich zu locken und die Entwürfe der europaͤl⸗ 
ſchen Unternehmer ſcheitern zu machen. . 


Madrit, vom 24. April. 


Der Staatsrath hat dem Könige, elnen Be⸗ 
richt. eingereicht, worin bittere Beſchwerde über 


die Polizei, als einer Laſt fuͤr das Volk, ge⸗ 


fuͤhrt wird, weil dieſelbe, anſtatt die wabren 
Feinde des Thrones zu verfolgen, ſich nur da⸗ 
mit befchäftige, gegen die Vertheidiger deſſel⸗ 
ben, unter dem Vorwande, daß ſie uͤberſpannte 
Koͤpfe waͤren, zu wuͤtben. Dieſe Ungunſt, in 
welche der thätige General-Polizei⸗Intendant, 
Hr. Recacho, bei der apoſtoliſchen Junta ge⸗ 
fallen iſt, ſoll ſich vornemlich daher ſchreiben, 
daß ſeine Agenten kuͤrzlich in einem Kapuziner⸗ 
Kloſter der Hauptſtadt eine Druckerei aufgeho⸗ 


ben haben, in welcher man eben beſchaͤftigt 
war, eine dem General Mina untergeſchobene 


Proklamatlon zu drucken. Dleſe Proklamation 
follte in den Provinzen verbreitet werden, und 


man wollte dadurch einen doppelten Zweck er⸗ 


reichen, naͤmlich den Koͤnig von der ſchlechten 
Verwaltung der Poltzel zu uͤberzeugen und den 
Antrag zur Wlederherſtellung der Inqu'ſttion 
bierauf begründen. Der König hat indeß ſich 
dahin geaͤußert, daß er vor der Hand keine 


Aenderung in der Verwaltung der Polizei zu 


machen gefonnen ſe. i 
Die Intriguen, einen Theil des Minifteriums 
zu ſtuͤrzen, dauern noch immer fort. In die⸗ 
fen Tagen fol es dem Herzog von Infant ado 
beinahe gelungen ſeyn, den König zur Entlaſ⸗ 
ſung der Herren Calomarde und Balleſteros zu 
beſtimmen, allein ein kleiner Umſtand hat die 
Unterſchrift des Dekrets verhindert. — Die 
Jeſulten machen große Fortſchritte in un⸗ 
ferm Lande; fie nehmen in aller Stille ihre 
ſeit 60 Jahren verkauften Beſitzungen mies 
der ein. Sie verotelfachen ſich mit je⸗ 
dem Tage, und man glebt die Anzahl der No⸗ 
vlzen, die ſie ſeit kürzem aufgenommen haben, 
auf 900 an. 5 
St. Petersburg, vom 26. April. 
Dem Vernehmen nach iſt der Ceſarewitſch 
Großfuͤrſt Conſtantin zum Generaliſſimus 


ſaͤmmtlicher Ruſſiſchen und Polniſchen Armeen 


ernannt worden. N 

Am 18. Januar d. J. machte der Juſtlzmink⸗ 
ſter, Fuͤrſt Labanow⸗Roſtowsky, der Miniſter⸗ 
Comittee in einem beſondern Memoire die Mit⸗ 
theilung, daß 16 Gouvernements⸗Regierungen 
2749, von Seiten des dirigirenden Senats vom 


Jahre 1822 bis 1824 an ſie ergangene Ukaſen 


nicht in Ausführung gebracht hätten, von de⸗ 


nen allein 660 auf die Reglerung von Kursk für 


men. Die Minifters Comittee verfügte bier⸗ 
auf, jenen ſechszehn Regierungen ſtrenge Ven⸗ 
welſe zu geben, fie zur Vollziehung jener gro⸗ 
Ben Anzahl von Ufafen binnen Jahres friſt an⸗ 
zuhalten und Bericht über die Gründe der Ver⸗ 
zoͤgerung zu verlangen. Se. Maj, der Katfer 


haben aber, als Hoͤchſtihnen dieſer Befchluß 


der Miniſter Committee vorgelegt ward, die 
Vollziebungsfriſt auf drei Monate feſtgeſetzt 
und die Welſung hinzugefuͤgt: „es ſey dem Ci⸗ 
vilgouverneur von Kuürsk anzudeuten, daß, wenn 
er ſich hinfuͤhro ähnliche Unordnungen zu Schul⸗ 
den kommen laſſe, er dem Erlminalgericht übers 
liefert werden ſolle“ — eine Verfuͤgung, die 
an und fuͤr ſich ſelbſt die ſchoͤnſte Lobeserbe⸗ 
bung iſt. - 2..(Hamb: Zeit.) 
Stockholm, vom 3. May. 
Heute, nach 2 Uhr Nachmittags, iſt J. K. 
H. die Kronprinzeſſin, zur Freude der K. Fa⸗ 


milie und des geſammten Landes, von einem 
Prinzen entbunden worden, der die Namen Carl 


Ludwig Eugen und den Titel Herzog von Scho⸗ 


nen erhalten wird. 


* 


“ 


Wilen, vom 6. Mal. 

Der Osservatore Triestino vom aten d. M. 
erzählt, nach Briefen aus Corfu vom 18. April, 
dle Ereigniſſe bei Kliſſova am öten gedachten 
Monats ganz fo, wie fie in den uns zugekom⸗ 
menen Berichten aus Corfu vom naͤmlichen 
Dage gemeldet worden waren. — Daffelbe 
Blatt des Osservatore enthaͤlt ferner folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Syra vom 4ten 
April, deſſen den wir jedoch, da wir bis⸗ 
her auf keinem andern Wege authentiſche Nach⸗ 
richten über die darin gemeldeten Vorfälle er» 
halten haben, keineswegs verbürgen wollen: 
„Der Oberſt Fabvier hat mit einem Corps von 
3000 Mann regulairer Truppen, einen Einfall 
nach Negroponte unternommen, und die Fe⸗ 
ſtung Karyſto berennt. Die letzten Nachrich⸗ 
ten von dieſer Jufel melden jedoch, daß er ges 
noͤthiget worden ſei, ſich mit bedeutendem Ver⸗ 
luſte zuruͤck zu ziehen, indem die Belagerten 
Verſtaͤrkungen von Omer ⸗Paſcha aus dem 
Kaſtell von Negroponte erhalten hatten. Auf 
dieſem Ruͤckzuge ſoll Fabvier 200 Mann an 
Todten und Verwundeten verloren haben. Die 
Verwundeten, 100 an der Zahl, ſind nach Zea 
gebracht worden. Geſtern nun find Nachrich⸗ 


‚ten eingelaufen, daß Fabdier zu Waſſer und 
zu Lande eng blokirt iſt, und ſolchen Mangel an 
Lebensmltteln leidet, daß feine Leute Pferde⸗ 


fleiſch eſſen muͤſſen, weshalb von hler ſogleich 
4 Brigantinen und 1 Goelette mit Mundvor⸗ 


x 
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Ibrahim Paſcha verließ ſeitdem das Lager, und 
begab ſich nach Morea zurück, wo Kolokotront 
Tripoitza durch Capltulation eingenommen ha⸗ 
ben ſoll. Der Seraskler Reſchid Paſcha liegt 
in Preveſa ſchwer verwundet. Miauli, dee 
MiffolungHi wieder auf Monate berproviantirk 
hat, kreuzt fortwährend bei diefer Stadt, und 
ſoll ſich neuerdings eines aus Alexandria ge⸗ 
kommenen, nach Morea beſtimmten Konvoy's 


von 30 fraͤnkiſchen Schiffen, mit Munition und 


Lebensmitteln beladen, bemaͤchtigt haben. 
Auf den joniſchen Jaſeln iſt der Enthuſiasmus 
für dle Beſatzung von Miſſolunghi außerordenk⸗ 
lich, und ſelbſt die Engländer theilen ihn. 


Konſtantinopel, vom 10. April. : 
Die Verlegenheit, in welche, wie es heißt, 
Herr Stratford-Canning durch ſeine Verwen⸗ 
dung zu Gunſten der Griechen die Pforte ver⸗ 
ſetzt hat, wird nun noch durch das Ultimatum 
vermehrt, welches der k. ruſſiſche Geſchaͤfts⸗ 
traͤger Namens ſeines Hofs übergeben hat, 
und auf deſſen Beantwortung er peremtoriſch 


dringt. So unglaublich es auch von der einen 


Seite ſcheint, daß die Pforte fich auf das ruſ⸗ 
ſiſche Ultimatum nicht genuͤgend erklaͤren ſollte, 


raͤthen und Mannſchaft abgeſchickt wurden, 


unter welcher letzterer ſich auch ein Theil jener 
Truppen, unter den Befehlen der Capitaine 
Vaſſo und Grißiotti befindet, dig geſtern von 


der Expeditlon nach Syrien zuruͤckgekommen 


1 


noch dle Nachricht, daß 


ſind, wo fie die Stadt Bairut angegriffen hat⸗ 


ken, aber zuruͤck geſchlagen worden waren. 


Sowohl der Umſtand von der Noth, in der ſich 


Fabvier befindet, als auch die Anweſenheſt von 


vier franzoͤſiſchen und zwei oͤſterreichiſchen 


Kriegsſchiffen, die hier vor Anker liegen, ha⸗ 


ben die neuen Unglücksfäle von diefer Inſel 


abgewendet, von denen ſie von oben beſagten 


Truppen (des Baffe) bedroht wurde.“ 


8 ' (Defterr, Bepb.) 
Tx leſt, vom 28. April. 


Nachrichten aus Corfu vom 17. April beſtaͤ⸗ 
tigen den außerordentlichen Verluſt der Aegyp⸗ 
tier bei ihrem letzten Angriffe auf Miſſolunghi. 


7 


x 


fo iſt es hingegen von der andern Seite ſehr 
unwahrſcheintich, daß fie der Verwendung 
Englands zu Gunſten der Griechen Gehör ſchen⸗ 
ken ſollte. Es thuͤrmen ſich Anſtaͤnde dagegen 
auf, die fo innig mit der fernern Exiſtenz der 
Pforte und des Muhamedis mus verbunden find, 
daß es ſchwer ſeyn wird, einen Ausweg aus 
bieſem Labyrinth zu finden. Dazu kommt nun 
ſich Miſſolunghi fort⸗ 
waͤhrend vertheidigt. f 


Seit der am sten d. erfolgten Uebergabe des 
ruſſiſchen Ultimatums hat ſich in Bezug hier⸗ 
auf weiter nichts Neues ereignet, Herr Strat⸗ 
ford⸗Canning betreibt ſeine Unterhandlungen 


zu Gunſten der Grlechen aufs Thaͤtigſte; er 2 


ſchelnt aber noch weit vom Ziele zu ſeyn. — 
Aus dem Archipel vernimmt man faſt nichts 
als Wegnahmen fraͤnkiſcher Schiffe durch grie⸗ 
chiſche Corſaren. Der engliſche Commodore 
Hamilton hat alle engliſche Kauffahrtelſchlffe 


gewarnt, anders als unter Begleitung von 


Kriegsſchliffen zu ſegeln. N 
Smyrna, vom 3. April. 


Sir Hudfon Lowe, der auf feiner Relſe nach 


Oſtindſen ſich hier aufhält, waͤre beinahe von 


0 


* 


ö 
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= es, „ 


der Hand eines fanatiſchen Franzoſen, der 
vermuͤthlich nach feiner Anſicht ſein Vaterland 
rächen wollte, gefallen. Der franzoͤſiſche Kon⸗ 
ſular⸗Agent Perry drang 


Thuͤre und zertruͤmmerte alle Effecken des gluͤck⸗ 
licherweiſe auf einem Schiffe abweſenden kowe. 
Perry war mit einem Dolche bewaffnet, und 

äußerte in feinem blutduͤrſtigen Eifer laut, daß 
er den Mörder Napoleons, feines ehemaligen 
Herrn, ſchon zu treffen wiſſen werde. Man 
verhaftete ihn, und er befindet ſich nun im Kon⸗ 
ſulatgebaͤude in ſtrenget Verwahrung. Sir 
Hudſon Lowe wohnt ſeit dieſem Ereigniſſe auf 

einem englliſchen Schiffe. 2 


Alexandrien, vom 22, Marz. 
Obgleich diefer Tage ein Schiff in fünf Tagen 
aus Modon angekommen, ſind wie doch unge⸗ 
wiß uͤber den Zuſtand in Grlechenland. 
Paſcha's Geldverlegenheit ſcheint hier mit jes 
dem Tage zu ſteigen und es hält ihm ſchwer, 
Geld einzubekommen, da Noth und Armuth ſo 
groß ſind. Wle fette und magere Jahre ln Ae⸗ 
gypten wechſeln, davon ſehe man dle ältefte 
aller Geſchichten des Moſes. Der Paſcha 
hat das Feſtungs⸗Commando in Kalro derma⸗ 
len felbſt uͤbernommen, die bisderige, aus Tuͤr⸗ 
ken beſtehende Beſatzung iſt fortgeſchickt und 

Araber ſind dagegen eingeruͤckt. Den Tuͤrken 


iſt der Befehl geworden, entweder unter die re⸗ 


gulirten Truppen einzutreten, oder das Land 
FJ 8 
N Tine, vom 28. Februar. 
Die Thore von Napoli di Romanla find auf 
Befehl der Regierung geſchloſſen worden. 
Der Engliſche Commodore Hamilton hat Mi⸗ 
con 12 Tage blockirt gehalten, weil er von den 
auf dieſe 
ſend Salarlg zuruͤckforderte, dle fie einem Eng⸗ 
llſchen Kauffahrteyſchiffe abgenommen. Nach⸗ 
dem er aber nichts wieder erhalten konnte, noͤ⸗ 
thlgte er die Primaten der Inſel, ihm eine 
ſchelftliche Erklärung auszuſtellen, mlttelſt wel⸗ 
cher ſie ſich anheiſchig machen, den Ipſaristen 
nicht mebr zu geſtatten, Schiffe sur 8 Ge⸗ 
biete euszurüſten und ihre geraubten Waaaren 
zu verkaufen. Man glaubte anfänglich allge⸗ 
mein, der Engliſche Commodore habe Befehl, 
die Grlechiſchen Piraten im Archlpel zu Paaren 
zu treiben; allein dies ſcheint nicht der Fall zu 


in Lowe's Wohnung, 
und als er ſie verſchloſſen fand, erbrach er die 


Des 


Inſel gefluͤchteten Ipſarioten zotau⸗ 


ſeyn, denn ſeine Drohungen haben ſich auf Des 
monſtrationen und wohlmeinende Rathſchlaͤge 
beſchraͤnkt, wodurch die Freiheit der Piraten 
eben nicht vermindert worden iſt. 


Es beißt, die Griechen hätten elne Sürkifhe 


Corvette verbrannt. Auch füge man Hinzu, der 
Großherr hade ro Perſonen nach Salonichi ges 
ſandt, um Omer Vrlones Kopf zu holen; die⸗ 
ſer ſey aber davon benachrichtigt worden, habe 
die Abgeordneten alle erwuͤrgen laſſen und die 
Fahne des Aufruhrs gegen die Pforte erhoben. 
Dle Griechen ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, 
dieſer Paſcha werde ſich ihnen anſchließen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Glaubwuͤrdigem Vernehmen nach hat der 
am öfterreichifchen Hofe accreditirte Botſchaf⸗ 
ter des Kaiſers von Brafilien den Auftrag er⸗ 
balten, 300 Offiziere mit vorthellhaften Be⸗ 
dingungen für den braſtlianſſchen Armeedienſt 
anzuwerben. 5 e ERDE 


Privatnachrichten aus Dresden vom zzſten 
April, in franzoͤſ. und Bruͤſſeler Zeitungen, 
geben als Gerücht, daß der, bekanntlich ſeit 
5 Jahren in der ungär. Feſtung Mungatſch ge⸗ 
fangen gehaltene Fuͤrſt Alex. Ppſilanti, in Fol⸗ 
ge der Verwendung des ruf. Geſandten zu 
Wien, endlich auf dem Punkt ſtehe, ſeine Frei⸗ 
beit zu erhalten. Er werde vermuthlich feinen 
Wohnort in Dresden aufſchlagen, und habe 
bereits feinen kandsmann, den, ſchon mehre⸗ 
ke Jahre ſich dort aufhaltenden, Fuͤrſten Can⸗ 
tacuzeno, hievon benachrichtigt: " (Nuͤrnb. Z.) 
Auffallend war in verfloſſener Leipziger 
Oſter⸗Meſſe die Menge der Orientalen, welche 
vlel gekauft Haben, weil ihnen ihre frühern 
Kaͤufe Gewinn brachten — und die eigenthuͤm⸗ 
liche Anſicht dieſer Männer uͤber die Zukunft 
des Orients, deſſen nähere Verknuͤpfung an 
das Abendland ihnen kaufmaͤnniſch ſo wichtig 
iſt. Alle Verbeſſerungen, welche ſie im Orient 
erwarten, haben ihren Commerzial⸗Vortheil 
zur Baſis, aber die Wucherpflanze der Huma⸗ 
nität ſchlingt ſich freundlich um den Stab des 
Merkurs, und in ihren Augen muß Konſtanti⸗ 
nopel und Georglen einmal wieder der Sitz 
eines großen Welthandels werden, jedoch ohne 
ungeheure europaͤiſche und amerlkanlſche Zoͤlle 
auf Einfuhren aus der Fremde, ſondern als 


r 


The. 


Stapelplätze des Waaren⸗Umſatzes. — Ame⸗ 
Alkaner ſahen wir hier wenige. ö 


Die Verſteigerung der Menagerle zu Nym⸗ 
phenburg bat angekuͤndigtermaaßen ſtatt ges 
habt. Es hatte ſich eine zahlreiche Verſamm⸗ 
lung von Kaͤufern eingefunden, und aus meh⸗ 
reren Gegenden des Koͤnigreichs waren Com⸗ 
miſſionen gegeben worden, um einige diefer ſchoͤ⸗ 
nen Thiere an ſich zu bringen, die einen hoͤhern 
Preis und Werth erhielten, weil ſie das Eigen⸗ 
thum des menſchenfreundlichen Könige Maxi⸗ 
miltan Joſeph geweſen waren, der auch der 
Freund der Thiere und ihrer ſanften Behand⸗ 
lung war. Dem Vernehmen nach haben die 
allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften mehrere 
Voͤgel und Gefluͤgel kaufen laſſen. 


Von allen Seiten eingehende Nachrichten be⸗ 


ſtaͤtigen es, daß die Winterſaat, vorzuͤglich die 
Roggenſaat, in dieſem Jahre allgemein ſchlecht 
ſteht und im Wachsthum ſehr zuruͤck iſt. Glaub⸗ 
hafte Reiſende verſichern, daß man im Koͤnig⸗ 
reiche Sachſen angefangen, die Winter ſaaten 
wieder umzubrechen, well Maͤuſefraß ſie ganz 
verdorben hat. Auch fuͤr die Sommerſaat iſt 


a ES zur Zeit keine beſſere Aus ſicht, da die bisherige 
Wiltkerung nicht dazu geeignet geweſen iſt, dem 


Acker die ſchaͤdliche Winternaͤſſe zu nehmen, und 
man aus dieſem Grunde mit der Saatbeſtel⸗ 
lung zoͤgert. N re 


Man ſchreibt aus Wien vom 3. May: „Nach 
mehrtaͤgigen Stuͤrmen und kalten Winden reg⸗ 
net und ſchneit es ſelt zwei Tagen unaufhoͤrlich, 
ſo daß unſere benachbarten Berge mit Schnee 
bedeckt ſind; eln um dieſe Jahrszeit fuͤr unſer 
Klima unerhoͤrtes, ſeit Menſchengedenken nicht 
erlebtes Ereigniß. In Ungarn ſoll dieſe Wit⸗ 
terung großen Schaden angerichtet haben.“ 

— — F 4 - 


Nicht der General Moreau, ſondern ber Car; 
dinal v. Rohan hatte im J. 1781 dem großen 
Turenne das Denkmal (eine Pyramide) bet 
Saß burg, einem Dorfe zwiſchen Offenburg und 
Maſtadt, und damals zum Bißthume Straß⸗ 


burg gehoͤrig, ſetzen zu laſſen. Die einfache 


Inſchrift in 3 Sprachen von dem beruͤhmten 
Straßburger Hiſtoriker Schoͤflin lautete: „Hier 
fiel Turenne.““ Ein franz. Invalide wohnte bei 
dem Monumente, und zeigte denjenigen, wel⸗ 


5 F 


che dieſe Staͤtte beſuchten, die Kanonenkugel, 


durch welche Turenne am 27. Juli 1675 ger 
toͤdtet wurde. 


Merkwuͤrdig iſt der ungemeine Abſchlag des 
Frachtfuhrlohns in Deutſchland, welchen die 
letzten Geldverhaͤltniſſe zu Wege gebracht haben. 
Auf den Straßen vom Rhein nach Defterreich 
zahlt man nur noch die Haͤlfte gegen voriges 
Jahr und gegen die Kriegszeiten nur ein Vier⸗ 
tel, wobei der Fuhrmann noch das Chauſſee⸗ 
geld bezahlen muß. Der Gewinn kann freilich 
für dieſe Leute nur gering fein, und oft ſehen 
fie ſich genoͤthigt, wenn fie nicht Ruͤckfracht 
erhalten, ihre Wagen oder Schiffe zu verkaufen. 


Wer dle Gefahren auch nur durch Erzaͤhlun⸗ 
gen kennt, welche die Relſenden nach dem fies 
feren Italien von Seite der Straßenraͤuber bes 
drohten, wird ſich gewiß ſehr freuen, wenn 
er Folgendes aus einem Briefe eines Relſenden 
nach Neapel erfährt, den Hesperus mittheilt: 
„Du kannſt denken, wie erfreulich es auf uns 
wirkte, als wir die Grenzen Neapels mit oͤſter⸗ 
reichiſchen Jaͤgern beſetzt fanden. Wird doch 
Alles, Alles, was uns in der Fremde ans Va⸗ 
terland, an die theure Heimath erinnert, uns 
fo werth! ‚Hier an den Abruzzen, durch Itri 
und Ändere Orte, wo fonft dle größten Raub⸗ 


neſter waren, fährt man nun ganz ſicher und 


unbeſorgt. Oeſterreich gelang es alſo, die 


‚ tönifchen und Neapolttaniſchen Banditen und 


Raͤuber in Reſpekt zu halten, fuͤr welche große 
Wohlthat unſerm guten Kalſer des Himmels 
beſter Segen werde!!“ 8 


i Be es 
Die englifhen Journale geben folgenden 


Auszug eines Schreibens aus Arta, vom 17ten 


Februar: „Die Tuͤrken bringen Weiber, junge 
Maͤdchen und Kinder als Sklaven hierher; und 
da die Chriſten die noͤthigen Mittel nicht be⸗ 
ſitzen, um fie loszukaufen, führen die Tuͤrken 
ſie in ihr Land, wo ſie ſie noͤthigen, ihre Reli⸗ 
gion zu aͤndern. Darum flehe ich Sie auf Ver⸗ 
langen unſerer Landsleute an, ſo viel Ihnen 


moglich iſt, zur Loskaufung einiger diefer Uns 


gluͤcklichen beizutragen. Die jungen Mädchen 
werden um 1500 bis 2000 tuͤrkiſche Piaſter ver⸗ 
kauft, die Kinder um 300 und die Weiber um 
800 bis ooo.“ x 


* 


- 
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Als vor Kurzem in Paris einem Verbrecher 
fein Urtheil bekannt gemacht wurde, wendete 
ſich derſelbe an den Praͤſtdenten und ſagte: 
Mein Herr! Wenn Sie mid) begnadigen oder 
auch nur meine Strafe mildern wollen, fo 
mache ich mich anheiſchig, einige meiner Kame⸗ 
raden, welche ich im Gefaͤngniſſe zurückgelaſ⸗ 
fen habe, zu Geſtaͤndulſſen zu bewegen, die fie 
Ihren Agenten verweigern. „Aber (erwlederte 
der Praͤſident) die Schuldigen werdes euch keine 
Geſtaͤndniſſe machen, und einem Menſchen, wle 
ihr ſeyd, nicht trauen.“ Entſchuldigen Sie, 
Herr Praͤſident, dieſe Leutchen wiſſen, daß ich 
dreimal verurtbeilt wurde, und zwar einmal 
zu lebenslaͤnglicher Zwangs⸗Arbeit, und fo 
etwas giebt Anſehen. 5 


Breslau den 17. Mai. — Am sten fiel 

ein 3 Jahr alter Knabe, den man ohne Auf⸗ 
ficht bet dem großen Waſſerſtande auf der Mehl⸗ 
Straße herumlaufen ließ, von einem Bohlen⸗ 
ſteige in das Waſſer, wurde aber von dem 
Arkillerte⸗Unteroffizier Differt bemerkt und 
ohne Schaden wieder herausgezogen. 
Auf gleiche Weiſe war der Handlungs⸗Buch⸗ 
halter Forelle einem 5jaͤhrigen Knaben huͤlf⸗ 
reich, der ebenfalls von einem Bohlenſteige 
ins Waſſer gefallen war. 5 f 

Am q ten fiel ein Tagearbeiter beim Befeſti⸗ 
gen eines Floſſes auf der Ohlau aus Unvorſich⸗ 
tigkeit in das Waſſer, wurde von dem Strome 
gegen ze Schritt fortgeriſſen, aber von dem in 
dieſer Gegend wohnenden Deſtillateur Roͤs ler 
demerkt und ans Land gezogen. NEE 
Am loten befand ſich der 32 Jahr alte Sohn 
eines Schifferknechts aufſichtslos auf dem Hin⸗ 
tertheil des Schiffs, glitt ab, fiel in die Oder 
und wurde ſogleich von dem Strome fortgetrie⸗ 
ben. Auf das Huͤlferufen mehrerer Menſchen 
kam der ſchwimmkundige Schlffer, Lorenz 
Buckſch von hler aus feiner Schiffs⸗Cajuͤtte, 

und ſprang, als er noch die Haͤndchen des Kin⸗ 
des ohngefaͤhr 15 Schritt von ſelnem Schiffe 

erblickte, in die Oder, ereilte ſolches, und 
brachte es lebend an das Land. N s 


Am ten des Nachmittags wurde ein welb⸗ 


licher Leichnam von der Oder an die Pfaͤhle bei 
der großen Kunſt angetrieben und demnaͤchſt 
herausgezogen. Wer die Verungluͤckte iſt, hat 
bis jetzt um ſo weniger ermittelt werden koͤn⸗ 


13 


hieſige Bürgerrecht erhalten. 


* 


3 


nen, als die Geſichtszuͤge ö 
Faͤulniß ſehr gelitten hatten. 7 f 
Unker den in voriger Woche geſtohlenen und 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: eine 
goldene Taſchen-Uhr, ein Frauen ⸗Ueberrock 
von gros de Naple, mit roſenfarbenen Levan⸗ 
tin gefuͤttert; zwei meſſingene Leuchter; ein 
dergleichen Bügeleifen; ein blauer Tuch⸗Frack, 
ein blauer feiner Tuch⸗Ueberrock, eine goldene 
Damen ⸗ Ahr, auf deren Gehaͤuſe gravirt war 
„den 7. Februar 1823,“ ein neuer grau tuche⸗ 
ner Livree⸗Ueberrock mit einem ſchwarzen mit 
ſilbernen Treffen” beſetzten Sammt⸗Kragen, 
einige Bettſtuͤcke und eine große kupferne Kanne 
mit Deckel. f Er er 
Als verdächtig wurde bei einem fremden Ju⸗ 
den ein ſchwerer goldener Trauring und meh⸗ 
rere Stuͤcke eines von achtloͤthigen 
Silber gearbeiteten aber zerſchlage⸗ 
nen Kirchen⸗Kreuzes in Beſchlag ger 
nommen. - s 
Diele der kuͤrzlich fo häufig vorgekommenen 
Wagen⸗Plauen und Spritzleder⸗Diebſtaͤhle find 
von einem bereits verhafteten Diebe, eben dem⸗ 
ſelben, welcher bei einem ahnlichen Raube, den 
ihn betroffenen Kutſcher mit drei Meſſerſtichen 
verwundete, in Gemeinſchaft eines zweiten 
veruͤbt worden und hat derſelbe bereits deren 
40 eingeſtanden. 


= — 


- 
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erelts durch die 


50 1 1 0 Bee ein 11 15 a und eine 
elne goldene Kette gefunden, ſo auch ein auf 
der Oder CC** 
Die Eigenthuͤmer find noch nicht ermittelt 
In voriger Woche find an hieſigen Einwoß⸗ 
nern geſtorden; 29 männliche und 34 weibliche, 
uͤberhaupt 63 Perſonen. ER . 
An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 


16593 Schfl, Weiten 4 —Trthl. 29ſgr. 115 pl. 
2 „11 „ 


Durchſchnittspreiſen verkauft: 


977 Roggen àa— 22 P 
1675 3 90 „ 14 11 
1074 Hafer a2 —- 13 — 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 2 98 
„ „Roggen ⸗ 3 ũ 3 
„ SGerſte⸗ 1 3 
är ⸗ 1 — ht 
kheurer geworden. a N 
Im vorigen Monat haben 22 Perfonen das 


* 
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x Tbelnehwenben Suben und Bekannten 
widmen wir die Anzeige von unſerer am ER 
d. M. vollzogenen ehelichen Verbindung, und 
empfeblen uns zu fernerm geneigten Wohlwol⸗ 
len. Breslau den 15. Mal 1826. 


Doctor Weidner. 


Heute früh wurde meine Frau von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. 
Breslau den 13. Mai 1826. 

ER J. E. Dittrich, Kaufmann. 


Die am ı2fen d. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. v. Alvensleben, 


von, einem ‚gefunden Knaben beehre ich mich 
5 hiermit ergebenſt anzuzeigen. N 
RI den 14. Mai 1826. 
v. Groͤllng. 


Die den ı4fen d. N. erfolgte Entbindung 
feiner Frau, geb. v. Wagiersky, von einer 


Tochter beehret ſich Dr ganz beben an⸗ 


zuzeigen = 
Breslau, Mai 1826. 
Kabath, ord. e am Königl. katho⸗ 
l ns Gomnekum bierſelbſt. = 


Heute Nachmittags um 3 Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft nach erfolgtem Nervenſchlag mein 
theurer guter Mann, unſer unvergeßlich treuer 
Vater u. Großvater, der Fuͤrſtl. Anhalt⸗Koͤthen⸗ 
Pleſſiſche Amts⸗Rath, Here Andreas Gottfried 
Heinrich, in dem ehrenvollen Alter von 74 
Jahren 8 Monaten 7 Tagen, nachdem er uͤber 

50 Jahre ſeines thatenvollen Lebens dem In⸗ 
“tereffe des Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleß ſchen Fuͤrſten⸗ 
hauſes in len und böfen Zeiten gewidmet. 
Was er uns geweſen, und wie tief fein Verluſt 


N 


ung chmee werden Ae Le den wachen i g 


Dorka Weidner, geb, Boͤh m. 


Biedermann kannten, En ung empfinden, wir 


widmen daher biefe Anzeige unſern lieben Ver⸗ 


wandten und Freunden mit der Bitte, unſern 
Schmerz durch Condolenzen nicht vermehren zu 
Wel Miſerau bei Pleß den 5. Mal 1826. 


Die berwlttwete Amts; nen Helene 


Heinrich, geb. Ba 8 
Carl Heinrich, auf O 
Gogdlau /, a 
Wilhelm et sic Safe 1 
d mann in Breslau,‘ a 
Ludwig Heinrich, Horn⸗ 
und Kunſtdrechsler, 
Albert Heknrich, Fuͤrſt⸗ 
licher Wlrthſchafts⸗Cone 
trolleur, 


Charlotte! Heinrich, geb. Fickeet, 


als Schwiegertochter. 
Theodor, Florentine und Alwine 
Heinrich, als Enkel. 


Am gten d. M. vollendete meſch guter Ane 
Sohn Herrmann im igten Lebens jahre feine 


ürdiſche Laufbahn; eine durch Erkaͤltung ſich 
zugezogene Bruſtkrankheit ward Urſache ſeines 


fruͤben Todes. Dies zeigt im tiefſten Schmerz 
DAR entfernten Verwan 


Die verw. Amts⸗Raͤthin Michaelis 
geb. Hoffmann. 


Heute fruͤh ſtarb unfer einiges 1 Jahr 7 Mo⸗ 
nat alt gewordenes Soͤhnchen, Fedor, an 
Maſern und dazu getretener Gehirn⸗ Affection. 
Dieſes zeigen wir unſern N und Der 


kannten hierdurch ergebenſt an-. 


Breslau den 18. Mai 1826, 
7 Wundarzt d Sean, 


— EER 


Mittwoch den 17ten: 
8 x - Julia, Mad. Gena. 
W Donnerſtag den ıgten: Joſeph und feine Beiden Nets, 


Lieder Anzeige. 


ä N Herr Genaſt. 
Beine den ıgten: 
Senat 


Neu elnſtubirt: Romeo und Julla. 


Minna von Barnhelm. Minus, Madame 
Paul Werner, Herr Genaſt. 


Soͤhne. 


n und Freunden 
ergebenſt an. Jauer den 11. Mal 1826. 


Erſte Beilage ; 


3 


7 


Heilwann, N. L., Vesperklaͤnge. 8. Eſſen. Baͤdeker. broſch. 


ee i ee 


8 Erſte Beilage: zu No. 675 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


=. Vom 17. May 1826. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


> Wilberg, J., F., Auffäge über Unterricht u. Erziehung. 26 Böchn. 8. Eſſen. Baͤdecker. 


1 Rtblr. 5 Sgr. 


Oppelt, B., Gaſtpredlgten. 2 Bde. gr. 8. Prag. (Herder in F.) 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Glaͤſer, K., evangeliſches Ehoral⸗Melodienbuch, enthaltend 140 Choralmelodien. quer 4. 

Eſſen. Baͤdeker. br. ö 3 Reli 
25 Sgr. 


N 


Arnault, M., Napoleons Leben. N. d. Franz. Mit 1 Kupfer. 8. Frankf. Welche, br. 20 Sgr. 


Ueber die Literatur der Militalr⸗Dekonomie. 8. Lelpzig. Leich, br. 15 Sgr⸗ 


Walter Scotts faͤmmtliche Werke. Neu uͤberſetzt. ar und zr Bd. Erzaͤhlungen von den 


Kreuzfahrern. Erſte Erzählung. Die Verlobten. Ar und zr Thl. 12. Stuttgart. 
Franckh. br. : 3 | 5 Sgr. 


* 


8 NN o u ve a u X Livres francais _ N 
Bibliotheque historique T. I. et II. contenant Memoires de Mme. de la Rochejaquelieur 18. 
Jena. 1826. br. f 4 - 1 Rıhlr. 


n 2 * 1 r 8 
Congrés de Chati lon extrait d’un essai historique sur le regne de ’cmpereur Napoleon par. 


Pons de Herault. 8. Paris. 1825. br. 23 Gr. 


x 


Histoire de la reyolutien helvétique de 1797 à 1803 p-M.Raöul-Rochette. 8 Paris, 1823. 4 Rll. 
Jesuitisme, du, ancien et moderne par Mr. de Pradı..8. Paris. 1825. br. 3 Bthlr. 6 Gr. 


Getreibe⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 13. May 1826 
a Hoͤch ſter: 5 Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Athlr. 2 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 3 Pf. 


Roggen ⸗Nthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 24 Sgr. 9 Pf. — ⸗Nthlr. 23 Sgr. Pf. 


Gerſte -Nthir. 16 Sgr. Pf. — Nthlr. 15 Sgr. 6 Pf. = s Ather. 15 Sgr. » De 
Hafer „Kthlr. 14 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. Sgr. Pf. — . 


en mm —— ͤ — 


(Bekanntmachung.) Da es auch in hleſiger Gegend gewiß eine Menge edler Herzen 
giebt, welche innige Tbeilnabme für dle ungluͤcklichen Grlechen fuͤhlen, und dies auch gern 
durch eine, ſey es auch nur kleine Unterſtuͤtzung, zu erkennen geben werden: fo erbitte ich mich, 
dergleichen Beitraͤge zu ſammeln und ſie dem verebrungswürdigen Breslauer Verein zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Griechen zu übergeben. Dieſen werde ich bitten, die von mir eingefandten Beiträge 
öffentlich und ſpeciell anzuzeigen. Nimptſch den roten May 1826. 5 

Er N Der Kreis⸗Phyſicus Dr. Hoffmann. 


5: (Dankfagung.) Allen benen, dle uns, in dem zum Beſten der Grlechen am roten d. M. 
en Concert zu unterflügen die Güte hatten, ſowohl in Webeznefmung von Solo's 


ren und Orcheſtre⸗ Parthien als auch für unentgeltliche Aufnahme aller Concert⸗ Anzeigen 


=» eitungen, Tagesblaͤttern, Anſchlage⸗ Zettel u. ſ. w., eben fü für den Saal und Beleuch⸗ 


tung, verfehlen nicht den verbindlichſten Dank abzuſtatten 
N i Die Vorſteher des Privat⸗Mittwoch⸗Vereins⸗ 


„Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


„Rthlr.⸗ Sgr. - Pf. 


Bekanntmachung zum Beſten der Griechen.. 
„Bern moͤchte auch ich ein nicht unbedeukendes Scherflein zur Unterſtuͤgung ber ungluͤcklichen 
Grlechen beitragen, das kanm ich aber in meinen Umſtänden und Verhaͤltniſſen nur auf folgende 
Welſe. Ich erbiete mich namlich, einen geſitteten jungen Menſchen, mit Schulfenntaiffen ver⸗ 
sehen, auf ein bis drei Jahre als Wirthſchaftslehrling aufzunehmen, welcher eln jaͤhrliches Koſt⸗ 
geld von hundert Tbalern geben kann und es jedesmahl auf ein Jahr vorausbezahlen will. Wer 
blerzu geneigt if, kann meine perſoͤallche Bekauntſchaft vom a26ſten dleſes bis gten k. M. in 
Breslau in den drei Bergen machen und wenn wir einig find, fogleich anziehen nachdem er ſich 
durch Quittung ausgewieſen hat, hundert Thaler an rinen der Herren Mitglieder des Schleſi⸗ 
ſchen Vereins zur Unterſtätzung der Griechen gezahlt zu haben. Bleibt er | nger als ein Jahr 
bei mir, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß dieſelbe Summe jdbrlich zu demſelben wohlthaͤrigen 
Zwecke von ihm bezahlt werden muß. Herenſtadt den ıoten Mai 1826. Hagemann. 


Bekanntmachung wegen Verlegung des Wohnorts des Forſt⸗Rendan⸗ 
ten Bergmann.) In Folge der ſtatt gefundenen Verbindung der Forſt⸗Inſpectlonen Woh⸗ 
lau und Hammer, mit Ausſchluß des Reviers Zobten, iſt dem Forſt⸗Rendanten Bergmann 
zu Wohlau vorläufig die Verwaltung der Rendantur der Forſt⸗Reviere Nimkau, Schoͤnelche, 
Boblele, Brieſche und Kuhbruͤcke jener comblnirten Inſpectlon ‚Übertragen, und feln Wohnort 
von Wohlau nach Trebnitz vom 21ſten v. M. ab verlegt worden. Breslau d. 9, Mal 1826. 

i Königl. Preuß. Regierung. Zwelte Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Chauſſse⸗Zölle auf der Berliner⸗Breslauer 


Nunſtſtraße, von der Maͤrkiſchen Grenze bis Maſerwitz.) Da bei den auf den Grund der oͤffent⸗ 


lichen Bekanntmachung vom 15. Mär; d. J. unterm 18ten und goſten b. M. zur Verpachtung 
der Chauſſse⸗Geld⸗Einnahmen auf der Berliner ⸗Breslauer⸗Kunſtſtraße von der Maͤrkiſchen 
Grenze bis Maſerwltz, abgehaltenen Terminen keine annehmliche Gebote erfolgt find; ſo wird 


dieſe Verpachtung und zwar vom r. September c. ab, auf die nachfolgenden. Jahre anderweit 


And auf dem Wege der Soumiffion ausgeboten. Die Bedingungen find fortwährend bei der Ge⸗ 
werbe⸗RNegliſtratur der unterzeichneten Regierung und in den Koͤnigl. landräthlichen Aemtern zu 

Grünberg, Frelſtadt, Glogau, Luͤben und Liegnitz einzuſehen und werden die Gebote ſowohl auf 
einzelne, als auch auf mehreren Hebeſtellen in Verbindung, fo wie auch im Ganzen angenommen. 
Terminus zur Entfiegelung und Eröffnung der eingehenden Gebote iſt auf den 9. Juni d. J. 
feſtgeſetzt und werden daher Pachtluſtige hlermit aufgefordert, bis zum gedachten Tage fruͤh um 
8 Uhr ihre Gebote, mit welchen zugleich die Cautlonsfaͤhigkeit nachzuweiſen ſſt, unter dem 
Rubro: Chau ſſee-Geld⸗Pachtung, poſtfrei bei uns einzureichen. Spater eingehende 

Gebote koͤnnen nicht beruͤckſichtigt werden. Liegnitz den 8. May 826. N 151 
8 ; Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Bekanntmachung, die DepofitalsTage betreffend.) Es wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht: daß beim Depofitorio. des Ober⸗Landes „Gerichts der Douners 
ſtag in jeder e el Depoſitaltage beſtimmt worden; daß bei dem Depoſttorio des Koͤß⸗ 
niglichen Pupillen⸗Kollegii aber der Mittwoch nach wie vor Depoſital⸗ Dag bleibt. Breslau 
den 27 ſten April 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
5 (Bekanntmachung.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anfuchen 
der kandrath v. Zawadskyſchen Erben, das ihnen zugehörige, im Fͤrſtenthume Oppeln und 
deſſen Toſter Kreiſe belegene freie Allodial⸗Rittergut Gieraltowitz, ſo wie das dazu geſchlagene 
ſogenannte Grichtolſche Bauergut nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbletenden öffentlich Theilungshal⸗ 
ber verkauft werden ſek, und die Bietungs⸗Termine auf den 16ten Februar k. J., den 

17ten Mai k. J. und beſonders den roten Auguſt k. J. jedesmal Vormittags um zehn 
Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten, dem Herrn, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe kudwig angefegt worden, fo wird ſolches, und däß gedachtes 
Rittergut nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe auf 45,729 Rtl. 
25 Sgr., das erwähnte Bauergut aber auf 447 Rthlr. 5 Sgr., der Ertrag zu 5 pro Cent ge: 


| 
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rechnet, gewuͤrdigt worden, den beſitzfaͤhlgen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: 
daß im letztern Bietungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbieten⸗ 
den nach zuvor eingebolter Genehmigung der Extrahenten zugeſchlagen und auf dle etwa nach⸗ 
ber elnkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll. Die Taxe und die gemachten Be⸗ 
dingungen koͤnnen inzwiſchen jederzeit in der hieſigen Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Nakibor den zoſten September 1825. N 8 
W Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
(Bekanntmachung.) Da ſich in dem am 7ten d. M. in Subhaſtatlons ſachen des den 
Lederſchneider Johann Wilhelm Wiesner gehörenden sub No. 945. Ohlauerſtraße gelegenen 
Hauſes angeſetzt geweſenen peremtoriſchen Termin kein Käufer eingefunden hat, fo wird hier⸗ 
mit zur allgemeinen Keuntnitz gebracht, daß auf den Antrag der Extrahentin, Wilhelmine ver⸗ 
wittwete Kaufmann Muͤller, ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den 23 ten Juni ce. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizratbe Mußel angeſetzt worden iſt. Es werden 
demnach alle Beſitz⸗und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und einge⸗ 
laden, in dieſem Termine zur beſtimmten Zeit in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
nen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Inkereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an ben Meiſt⸗ und 
Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar“ 
der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver fuͤgt 
werden. Breslau den gten Maͤrz 1826. Koͤnigliches Stadt- Gericht hieſiger Reſtdenz, i 
(Edictal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Koͤniglichen Land⸗Gerichts zu Meſerktz, 
tolrd die aus deſſen Depofito abhanden gekommene Zins⸗Recognition uͤber die zur von Tauben⸗ 
belmſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrigen Pfandbriefe: a ’ 
Ober⸗Hirſchfeldau G. S. Nro. 37. über 360 Rthlr. 

Nehrſchuͤtz — — 12. — 40 eie 
ferner: auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Regierungs⸗Haupk⸗Caſſen⸗Buchhulter Su? 
waldt, die bei einem in Rzgow bei Petrikau vorgeweſenen Brande, verloren gegangene und durch 
Eeffion des frühern Eigenthuͤmers, Buͤrgermeiſters Eckhold daſelbſt, an erſteren gediehene 
Zins⸗Recognition über den Pfandbrief? 5 e 

Cizernis D. S., Nro. 10. über 50 Rtblr. EEE 
hiermit aufgeböten, dergeſtalt, daß beide Necognitionen, wenn ſolche nicht bis zum Johannis⸗ 
Termin kuͤnftigen Jahres, ſpaͤteſtens den gten Aug uſt k. J. zum Vorſchein kommen, von 
ſelbſt fuͤr erloſchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen den genannten Eigenthuͤmern 
verabfolgt, ſondern auch fuͤr dieſelben die Ausfertigung neuer Zins⸗Recognitionen verfuͤgt wer⸗ 
den wird. Breslau den 15ten Auguſt 1825. 5 5 ö 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 

(Edictal⸗Eltation.) Nachdem auf den Antrag der Erben des zu Modlau, Bunzlau⸗ 
ſchen Kreifes, verſtorbenen Waſſermuͤllermeiſter und Gerichts⸗Scholzen Joh. Gottlob Kunifdy 
dato der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, fo werden alle unbekannte Gläubi⸗ 
ger, welche irgend einen Anſpruch an den Nachlaß des Verſtorbenen zu baben vermeinen, hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, in Termino den 7. Au guft 1826 Vormittags um 10 Uhr in der 
Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Modluu entweder in Perſon, oder durch geſetzlich legitimirte und bin⸗ 
länglich infonwirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und zu rectifici⸗ 
ren unter der Verwarnigung: daß dle Auſſenbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluftig: 
erklart und mit ihren Forderungen nur as dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Primkenau dem 
agften. April 1826. : 23 5 
8 Das Freiherrlich von Bibranſche Gerſchts⸗Amt der Herrſchaft Modlau, 


; 8 — 1528 rue 
(Subbäſtations⸗Patent.) Das unter unferer Gerichtsbarkeit im (Schildberg⸗) 
Oſttieszowſchen Kreife belegene, dem Adalbert v. Psarzki zugehörige Gut Slupia nebz 


Zubehör, welches nach der gerlchellchen Taxe auf 141,672 Rihlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewͤͤrdigt 


wor den ; foW auf den Antrag der Glaͤubiger Schuldenhalber öffentlich an den Meiſtöletenden 
verkauft werben, und wir haben blezu, da in den früpern Terminen nur ein Gebot von 
86,333 Reh. 10 Sgr. erfolgt iſt, noch einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den roten 
July e. a. vor dem Herrn Fandgerichts⸗Rath Roquette Morgens um 9 Uhr allhier ange⸗ 
ſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern wird diefer Termin hierdurch bekannt gemacht. Die Taxe kann in 
unſerer Reglſtratur eingeſehen werden. Krotoszyn den zten April 1826. = : 

375 56 2 Koͤnigl. Preuß. Lands Gericht. 8 
anf nt Subhastaeyiny.) Dobra Siupia pod Jurysdykeya naszy w Powiecie 


sirzeszowskim poloZone do Ur. Woyciecha Psarskiego nalezace wraz z przyleglosciami 


. ktöre podlug taxy sadownie sporzadzonéy na Tal. 141,672 sgr. 11 f. 8. ocenione zostaly, na 


Zydanie Wierzycieli z powodu diugöw publicznie naywigcey dajgcemu sprzedane bydz maja, 


ktörym koncem gdy w dawnieyszych terminach tylko plus licitum na Tal. 86333 Sgr. 10. 


90 


Podafem zostalo, jeszeze jeden termin peremptoryezny na dzien 1 9 Lipca x. b. Zrana o go- 


deine 9. przed Deputowanym W. Sedzig Roquette w mieyscu wyznaczywszy zdolnosé 


küpienia majacych o takowym ninieyszym uwiadomiamy. Taxa W Registraturze naszey 
przeyrzang bydz moZe, Krotoszyn d. 3. Kwietnia 1826. f SS - 
8 5 ; Krölewsko-Pruski Sad Ziemiansk i! 
[ Bekanntmachung.) Da ſich zu der sub No. 772. B. hieſelbſt gelegenen, auf 4668 Ntbl. 
24 Sgr. abgeſchaͤtzten Koppigſchen Niedermuͤhle kein annehmlicher Kaͤufer gemeldet, ſo iſt ein 
neuer Bietungs⸗Termin auf den den 2ıften July diefes Jahres angeſetzt worden, wo⸗ 


zu Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. Hlrſchberg den 9ten Mai 1826. 


5 i N Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Pekaantmachung.) Nach §. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausfaͤhrung der Ge⸗ 


3 meinbeits⸗Theilung und Ablsfungs- Ordnung vom 7. Jun 1821 wird die von der Gutsherr⸗ 


ſchaft der Graͤflich von Geslerſchen Majoratsherrſchaft Lomnitz und Schoffrltz, Roſenberger 


Nö. , des 


Krels, wider mehrere Bauern und reſp. der ganzen Gemeinde zu Schoffritz in Antrag gebrachte 
Dienſt und Servituten⸗Abloͤſung hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und werden alle diejenigen, 


welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich in dem auf den 3. Juli d. J. 


in Schoffritz anberaumten Termine zu melden und zu erklären, ob fie bet Vorlegung des Ausein⸗ 


anderſetzungs Plaus zugezogen ſeyn wollen, Die Nichterfcheinenden haben zu gewärtigen, daß 


fie die zu betolrkende Abloͤſung und Aus einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
keiner Einwendung dagegen ſpaͤterbin werden gehört werden. Conſtadt den 1. Mai 1826. 
Koͤnigliche Special⸗Commiſſton des Rofenberger Kreiſes. Foͤrſter. Weimann. 
(hreockama.) Es iſt auf die Inſtanz zweler Real⸗Glaͤubiger die Subhaſtatlon des sub 
Hypothequen⸗Buchs zu Melochwitz brlegenen, dem Brauermeiſter Kellner gehoͤri⸗ 


? 


ges Kretſchams, mit Brau- und Branntwein⸗Urbar auf 3026 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. Cour. ge⸗ ; 


richtlich abgefchäßt, verfüge, Kaufluſtige werden demnach zu den anſtehenden Bietungs⸗Ter⸗ 


minen, namentlich auf den 15. Maͤrz, den 17. May und den zyten Jult k. von denen der 


Letzte peremtoriſch iſt und nicht wie die be den Erſteren in hleſiger Kanzellel, ſondern in Meloch⸗ 


witz ſelbſt, abgehalten werden wird, vor dem Deputirten Juſtiz⸗Rath Lux eingeladen. Der 
Meiſt⸗ und Beſtbietende hat nach abgehaltenen letzten peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, in ſofern 


Miche geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaſſen, alsdann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen und wird 
hach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie 


auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der Letztern ohne daß es der Production der 
Inſteumente bedarf, verfüge werden. Die Taxe des ſubhaſta geſtellten Grundſtuͤcks, kanu zu 
jeder ſchlcklichen Zeit Übrigens in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Militſch den ı6ten 
Dermber 18235. Dias mit dem Reichsgraͤfl. von Maltzan Freiſtandesherrl. Gericht com⸗ 

8 ee biutrte Gerichts⸗Amt Melochwiz. 


\ . 
a TR ; 


\ 


N59. 19.) gusempfangen wünf che. 


8 s a — 159 = ; 

(Verkaufs⸗ Offerte.) Das Dominium Wie ſe, Treßniger Krelſes, offerirt zum Ver⸗ 
fauf 200 Stück Jucht⸗Muttern und 100 Stuck ajaͤhrige Schoͤpſe, wo bel den Muttern 60 Staͤck 
Zutreter find famarfich von feiner wolliger Qualitat und keine über 4 Jahr alt, zu billigen 
Preiſen. Naͤhere Auskunft giebt in Bres tau Herr S. Wolh elm, Nlcolaiſtraße in den 3 Eichen. 
Bücher Auction.) Den 24ften. May u. f. Tage, werde ich meine 36fte Buͤcher⸗Auktion 
455 in welcher außer andern auch piele juridiſche und mediziniſche Werke vorkommen und 


wovon das gedruckte Verzeichniß auf dem Comptoir Albrechtsſtraße No. 22. zu haben iſt. 


; 28333 Pfeiffer. 
5 Geſchaͤfts⸗ und Lokalveraͤn derung. 

Hiermit geben wir uns die Ehre anzuzeigen: daß wir unſer Handlungslokale auf den Salz⸗ 
ring No. 4. verlegtthaben. Indem wlr unſere lithographiſche Anſtalt fortwährend zur Ausfuͤb⸗ a 
rung dahln einfchlagender Auftrage beſtens empfehlen, bemerken wir zugleich, daß wir zur Er⸗ 
weiterung derſelben käoftig damit den 2” 1 5 2 

| ab e u nſt⸗ und Buch han tr 
verbinden werden. Neuerſich angeknuͤpfte Verbindungen ſetzen uns in den Stand, auch in die⸗ 
fen. Fächern jeden Auftrag auf das prompteſte zu erfuͤllen und wir ſchmeicheln uns recht zahlrei⸗ 
cher Beſuche, da wir ſtets auf die billigſten Bedingungen bedacht ſeyn werden, Eine Auswahl 
des Neueſten und Beſten, wird ſtets zur Anſtcht bereit liegen. Breslau den 16. May 1826. 

er DE a - x > . D. Grüfon & Comp. 5 £ 
Mit Bezug auf Obiges, erlaube ich mir zu bemerken, daß ich alle Aufträge in obigem kokale 
abzugeben bitte und nur die, welche Malereien betreffen, in meiner Behauſung (Oderſtraße 


J. . Grü ſo n, Maler. 


„ A R ee er 5 
um mehrſeitigen Aufforderungen zu begegnen, haben wir uns entſchloſſen von unſerem, 
dem geſchaͤtzten Publico wohl bekannten N 8 As 
ER rothen runden Stadtlaͤnder Taback und RR „„ 
ö von verſchiedenen Sorten Tonnen ⸗Canaſter SSF 
in Paqueten eigener Fabrique f > u = 


: 2 18 vom Irten diefes Monats ab En 
ein Commiſſions⸗Laager unter dem Herrn Ernſt Minor Spange nb 1255 eh fi 
Breslau zu errichten, welcher von uns in den Stand geſetzt worden iſt, k 90 55 neben = 
darauf jeden billigen Vortheil zuzugeſtehen und alle eingehenden guͤtigen Aufträge, Frompt und 


zur Zufriedenheit auszuführen. Schmiedeberg den öten May 1826. 


7 ar. S. G. Wäber de Eydame. a 
In Beziebung an vorſtehende Annonce der Herren S. G. Waͤber & Ey dame durch de⸗ 
ren Güte in Stand geſetzt, in genannten Sorten Taback allen eingehenden geſchaͤtzten Aufträgen 
zu genügen und jeden billigen Vortheil zu gewaͤhren, verſpreche ich die prompteſte und reellſte 
Bedienung. Breslau den 1öten May 1825. 8 — SER a 
Rp = ® „E. Minor, Spangenbergs Eydam, . 
Reuſchegaſſe an der Promenade in dem neuen Haufe No. 37 


(Bekanntmachung.) Meinem fruͤhern Verſprechen zu Folge mache ich dle ergebenſte 


Anzeige: daß ich unterricht in weiblichen Handarbeiten und im Schneidern nach dem Maaße 
gebe, die Stunden, wle die wohlbekannte Madame MWeife, deren Gebuͤlfin ich war, fortſetze, 


auch entſchloſſen bin Privatſtugden außer dem Hauſe, ſo bald es gewaͤnſcht wird, zu ertheilen. 
Ich ſchmeichle mir daher, da ich das Bewußkſehn habe, von ſchon fehr vielen hochgeehrten Da⸗ 
men in und außerhalb Breslau gekannt und ‚geprüft worden zu ſeyn, und verbinde die Bitte, 
auch mich mit dero Gegenwart guͤtigſt beebren zu wollen, indem ich verſpreche meinen moͤglichſten 
Fleiß anzuwenden, um Gunſt und Zufriedenheit zu erlangen. 333 
N Auguſte Sriewe, auf dem Neumarkt No. 8. in den 3 Tauben, 3 Stlegen hoch. 


} 1 


er 
| 


8 8 „ Se 

5 Literariſche Anzeige. N 8 
In der J. G. Calve ſchen Buchhandlung in Prag ſind ſo eben erſchienen und in Joh. 
Fr Bee alt, Buchhandlung in Breslau am großen Ringe zu haben;: 


180 AN 


an m en 8 W N 
u 2. Band: Il las. 
5 ö Proſaiſch uͤberſetzt von 105 a 
of fer J. St. Zn re 
In Taſchenformat, wie Schiller's, Klopſtock's und Wieland's Werke. Prag 1826. 
RER 26 Bogen ſtark. Sauber gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. ; i 
Schon lange war es der Wunſch des deutſchen Publikums, das Meiſterwerk der epiſchen 
Poeſie in einer Uebertragung zu beſitzen, die es durch moͤglichſte Treue, Einfachheit und Klar: 
belt zu einem noch allgemeinern Genuffe, und zu einer noch ausgedehnteren Verbreitung bringe, 
als, es bls jetzt der Fall zu ſeyn ſcheint. Dies zu bewirken, ſchien eine Ueberſetzung in Proſa, 
die ſich, mit poetiſcher Wärme und Kraft, genau an das Original und wo moͤglich auch an deſſen 
Sprachform ſchmiege, das beſte Mittel zu ſeyn, und es geſchahen deswegen oͤftere Ermunterun⸗ 
gen, wie auch unfer großer Gothe ein Unternehmen dieſer Art oͤffentlich fuͤr ein ſehr verdlenſt⸗ 
liches erklaͤrte. Unmittelbar auf feine Veranlaſſung und gleichſam unter ſeinen Augen, entſtand 
auch gegenwärtige Ueberſetzung, von der ſich gewiß ein bedeutender Vortheil fuͤr den Gebrauch 
in Humanitaͤtsſchulen, fuͤr den Selbſtunterricht, und fuͤr jene Leſer verſprechen laßt, die, wie 
es deren Viele giebt, die beſtehenden metriſchen Uebertragungen aus manichfachen Gründen nicht 
ſo ganz genleßbar finden. Der Zweck des Verfaſſers iſt daher ein ganz anderer, als jener der 


8 . 


bisherigen Ueberſetzer Homer's, und er iſt weit entfernt, Einem von ihnen den Nang ſtreitig zu. 


machen, ſondern er will vor Allem den Nutzen bringen, der von elner ſolchen Hebertragung zu 
erwarten Hi daß er aber dieſen Zweck erreichen werde, glaubt die Verlags handlung, geſtuͤtzt auf 
Kennerurtheile, und auf die Bekanntheit des Verfaſſers durch mehrere kritiſche Werke, im Vor⸗ 
aus mit Gewißheit verſichern zu koͤnnen. Uebrlgens glaubt auch die Verlagsbandlung Alles ge⸗ 


than zu haben, um dem Aeußern des Werkes, bei einem ſehr billigen Preiſe, ein gefälliges Aus⸗ 


ſehen zu geben. f . IE 
Sammler von funf Exemplaren erhalten das fechſte gratis. 
Se = Dee 2 
vollkommene prag kkiſche Jäger, 
= oder 
Anweiſung die Wildbahn auf eine ſichere und leichte Art, ohne Nachtheil der Feld⸗ 
fluren und Forſten, zu vervollkommnen und gehoͤrig zu benutzen. 
Dad den neueſten Anſichten zum Gebrauche für Wildbahnspaͤchter, Revier⸗ 
N fager, Buͤchſenſpanner und jeden Jagdllebhaber überhaupt, 
2 f 5 bearbeitet von 5 
Anton S ch aͤn ber ger, 
graͤflich Adalbert Czernku'ſchen penſlonirten Forſtbeamten.“ 
gr. 12, 9 Bogen ſtark, nebſt einem Steindruck. Prag 1826. Sauber geb. 18 Sgr. 
Es ſind eine große Menge von fagdwiſſenſchaftlichen Büchern vorhanden, die aber eines 
Theils für den unbemlttelten Jagdliebhaber viel zu cheuer, anderntbeils durch ihre gekuͤnſtelte 
mehr theoretiſche als praftifche Bearbeitung, unverſtaͤndlich, folglich auch nicht belehrend 


Br 


genug ſind. Dieſem Uebel hat Herr Schoͤnberger, rühmlichit bekannt durch feine „Anlei⸗ 


tung jur Faſanenzucht“ und mehrfachen Beiträge in den oͤkono m ichen Neuigfeiten, 
in obigem Jagobuche vollkommen abgeholfen, indem derſelbe nur ſolche Jagd⸗Gegenſtaͤnde in 
einer leſcht bepſtaͤndlichen Schrelbart vortraͤgt, die wirklich aus dem praktiſchen Jaͤger⸗keben ger 
nommen ſind, von deren Nothwendigkeit und Brauchbarkeit er ſich vollkommen uͤberzeugte, und 
Alt jedem Beſitzer einer Wildbahn, dem Paͤchter, dem Reolerjaͤger und allen ſonſt noch damit in 


\ * 


Verbindung ſtehenden Perſonen und Jagdliebhabern in praktlſcher Aus übung nützlich ſeyn koͤn⸗ 
- nen: Er zeigt unter andern, daß dle uͤbermaͤßige Ueberfüllung einer Wildbahn in ältern wie in 
neuern Zelten ſchaͤdlich geweſen, aber eine entbloͤßte Wildbahn nachtheilig auf den a mer, 
wie auf das Allgemeine gewirkt habe. Ein mittelmaͤßiger Stamm des Wildes berſcha 
gen dem Eigenthuͤmer Nutzen und Vergnuͤgen, ohne die edlern landwirkhſchaftklichen Zweige zu 
beeinträchtigen. Ferner fetzt der Hr. Verfaſſer auseinander, was man unter einer mirtelmaßts 
gen Wildbahn verſteht und wie die Elnſtammung des Wildes zu unterhalten iſt, damit ein nach? 
baltender Ertrag von demſelben erwartet werden kann. ö 5 
Neue Rau ſch⸗ und Schnupftabak⸗Fabeik 
von . : 2 59 
Krug und Hertz O g. HN 
Wir geben uns die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß wir an hleſigem Orte 
eine ad 115 Schnupftaback⸗Fabelk Schmiedebruͤcke No. 59. im ıften Vlertel 
vom Ringe ab 5 a ö „„ 
errichtet haben. Eine mit vollkommenſter Sachkenntniß und ſtrenger Aufmerkſamkeit geleitete 
Fabrikatlon berechtlget uns, unſer Etabliſſement in jeder Hinficht empfehlen zu dürfen. TAB 
Zur Beftätigung des Obengeſagten laſſen wir hier einen Auszug der uns von Einer hiefigen 
Koͤntglichen Hochprelslichen Reglerung hochgeneigt ertheilten Conceffton folgen 
„Nachdem dle Kaufleute Krug und Heetzog allhier bei der Königlichen Regie⸗ 
„rung unterm azſten v. M. um die Erlaubniß nachgeſucht haben, eine Rauch- und Schnupf⸗ 
„tabak⸗Fabrik hieſelbſt anzulegen; dieſem Geſuche auch, auf den Grund der vorgenomme⸗ 
„nen chemifchen Unterſuchung der eingereichten Proben, Saucen ꝛc., nach welcher felbige 
feine metalliſche, der Geſundhelt nachtheilige Beſtandtheile enthalten, auch nicht mit 
„Salpeter und Kochſalz zur Ungebuͤhr vermifcyt find, ſondern beſonders der ard⸗ 
omakiſche Schnupfta back fi ſehr zum Vortheil auszeſchneneu. ſ. w. 
„Breslau den sten April 1826. „Koͤnigliche Preußiſche Regierung.“ 
Witz bitten demnach ein verehrtes Publikum boͤflichſt, ſich durch guͤtige Verſuche ſowoßl da⸗ 
von, als von unſerer rechtlichen Handlungsweiſe zu uͤberzeugen. = SR. Hr 
Breslau im Mai 1826. Krug:e He HD 
5 im erſten Vlertel der Schmiedebruͤcke No. 5% 


Die Berliner Tabacks- Niederlage von Ferd. Aug, Held in Breslau 
O Oblauerſtraße No. 83. dem blauen Hlrſch gegenuber) 
empfiehlt ihr in allen Gattungen vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von Rauch und Schnupf⸗Tabacken 
und offerlrt als beſonders preiswuͤrdig: s N ; C00 
Laguayra-Cnaster No. 1, a 16 Sgr., desgleichen No. 2. a. 12 Sgr., Canaster in 
braunen Pfund Paketen à 12 Sgr., Rester Cnaster à 10 Sgr., Mulf-Gnaster 
8 a 7 Sgr., Jagd-Cnaster a 4 Sgr. das Pfund - 
loſe Tonnen-Enafter das Pfund à 4, 6, 8, 10, 12, 16, 20 und 30 Sgr. Aechten BarinadsEnas 
fer in Rollen, Portorico und ſaͤmmtliche Gattungen Cigarren und Schnupf⸗Tabacke in guter, 
preiswerther Qualite. ; e 5 5 
Bekannt m a ch un g. RE 
Durch vieljährige Erfahrung erprobte Mittel wider die Dreh⸗ und Traber⸗Krank⸗ 


‚beit der Schaafe, welches beſonders jetzt, wegen dem Zuwuchs der Laͤmmer zu empfehlen 
iſt; als auch wider den Brand im Waitzen (Preis beider Mittel zuſammen 2 Thlr. 10 Sgr.) 
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find wieder zu haben, für Auswärtige gegen fraukirte Briefe, bei S. Weder in Breskau, 


Kupferſchmiedegaſſe No. 26. eine Stiege hoch. 55 an 
(Auctlons⸗Anzeige.) Den 2aften dieſes Monats findet die fehon früher in der Elſſa⸗ 
betbſtraße No. 15. im Gewölbe angezeigte Verſteigerung von Tuch, Cafimir und Calmuk wobel 


N barkeiten, beſtimmt ſtatt. 5 = P ier E. A le 


auch elne elſerne Geldkaſſe (von einem Schloſſer gearbeitet) nebſt noch einigen Handlungs⸗Nüß⸗ 


e dage⸗ 


“ 


\ 


N 2 8 N ** 


1532 — 5 5 2 


(An N ) Die en Caforti zeigt hiermit ergebenſt an: daß ‚fünfeigen Sonntag 


als den, zen May wieder Vorſtellungen gegeben werden. 


(Lotterke⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der 78ſten Koͤnigl. kleinen Lokkerle trafen in eln | 


Comptoir: 50 Rthlr. auf No. 3763 4285, — 20 Rthlr. auf No. 3551 3775 5485. — to Rrhlr. 
auf No. 3564 3768 78 85 4268 5466. — 5 Rthlr. auf No. 3552 61 66 84 377679 94 


4267 76 79 89 3484. — 4 Rethlr. auf No. 1291 3554 60 73 3264. ao 99° 95 4278. 84 


5453 57 59. Mit Looſen sur a kleinen etterle empfiehlt ſtch 
He. Holſchau der ältere, Reuſche Straße ae, 
(&otteriesGeminne). Bei Ziebung 78ſter kleinen Lolterte find nachſteb ue Gewinne in 
mein Comptoir gefallen, als: 100 Rthlr. auf No. 14060 21981. — 50 Rihlr. auf Ro, 12338. 
— 20 Rthlr. auf No. 14002 17490 21909. — 10 Rthlr. auf No. 5782 122 20 F 401 f 


20 56 17707 27 42 21945 93 30103 35 50. — 5 Rthlr. auf No. 12210 25 32 49 38 75 
84 98 14021 44 50 55 64 85 100 17459 71 17703 43 45 21926 94 30121 41 — 4 Thlr. 


auf No. 5779 87 12206 8.16.55 57 74 89 14008 16 18 27 28 39 63 71 89 92 7407 68 

79 83 87 97 17713 22 35 37 41 21919 21 23 24 34 36 61 85 88 22000 37590191 994 

30104 II 16 27. Mit Kauflooſen zur 5ten Klaffe, fo wle auch mit Looſen zur Helen ae 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt > 
Schreiber, Salzring im weißen dewen. 1858 

(gotterie-Gewinn e.) Bel Ziehung der 78ſten kleinen Lotterſe find folgende Gewinne 

in mein Comptoir getroffen: 1 Gewinn zu 150 Nthlr. auf No. 10908. — 2 Gewinne zu 


e 


Too Rthlr. auf No. 6150 35884. — 11 Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 2340 3055 52% 4285 


6127 7811 8659 71 10922 26191 35834. — 9 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 304 3352 
65 74 6654 6725 7889 27077 35888. — 31 Gewinne zu ro Rthlr. auf Nos 3017 33 4268 


6126 65 82 6663 6719 20 40 7826 ‘62 70 80 82 83 96 8602 14 22 80 h 1668 οε 


59 65 77 32457 35807. 35 77, — 52 Gewinne zu 5 Rthlr. auf Ne. 2347 48 3009 28:65 71 
3584 42 7 76 79 610: 37 47 63 73 75 88 90 6673 6703 24 26 35 7803239: 44 73 81 
8668 69 9503 10914 30 16691 93 26167 84 27009 53 35 78 32468 75 91 = 

5 — 124 Gewinne zu 4 Rthlr. auf No. 2339 44 49 Joo 10 24 39 


61 3 0 
96 6704 13 38 7802 41 51 72 84 90 7900 8604 7 3017 23 30 34 35 3 40 44 53 38 60 
72 75 81 8686 9515 18 19 20 10909 45 46 16675 92 95 96 26156 60 64 81 87 98 262 
2500 5 16 23 27 28 33 41 45 46 54 57 27062 71 30006 9 3452 33 38 6 61 > 
32469 74 85 86 87 92 35818 22 28 29 35830 37 59 68 70 71 88 94 96" 4010 84 60185 
93 98 99. Mit Kauflooſen zur sten ur 53ſter Lotterte und Looſen zur 75ſten kleinen, Lotte⸗ 
tie empfiehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Ring. 


(Einen Friedrichsd'or Belohnung.) Auf der Kunſtſtraße zwifchen Srobelmig und 


Borne if ein großer meerſchaumener Pfeifenfopf, unten ſtark angeſetzt, von gewöhnlicher Ulmer 
Form, mit filbernen Beſchlaͤge, worauf ein Meergott, die Sille mit Zinn angelegt, den katen 
d. M. verloren gegangen. Der ebrliche Finder werd erſucht, gegen Empfang obiger Belohnung 
diefen Pfe fenkopf bei dem Dominlo Borne bei Neumarkt abzugeben. 
Mieths⸗Geſuch einer Spezerel⸗Waaren⸗ Handlung. 
Wenn in einer nahrhaften Provinzial⸗Stadt S chleſtens ein Spezerei-Kaufmann geneigt 
ſeyn möchte, feine Handlung an einen foliden Miether zu uͤberlaſſen, ſo wird derſelbe erſucht 
dem e bieroon gefaͤllige Anzeige machen zu wollen. Breslau den 20, April 1826. 
C. Fr. Gallitz wohnhaft auf der Odergaſſe No. 1 2. 
(Zu vermiethenm) find 2 meublirte sn und 1 Alcove vorne heraus in der Naͤhe des 
Ringes, wahrend der Dauer des Wollmarkts. Das Naͤhere unter Adreſſe W. B. Nicolaiſtraße 


No. 74. im aten Stock. 


(Zu vermiethenz iſt eine woher Baͤudler⸗ Gelegenheit dieſe Jobaunk. Das 
‚Nähere u No. 1 ee 2 Gewoͤlbe. 
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Zweite Beilage zu No. 57. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
rs Vom 17. Mai 1826. 1 
( Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ „von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht, daß da in dem am 7ten Januar d. J. angeſtandenen 
einzigen peremtoriſchen Termine, in welchem auf den Antrag des hiefigen Koͤnigl. Pupillen⸗Col⸗ 
legt als Ober⸗Vormundſchaftlichen Behörde der Lieutenant Carl Friedrich von eden 
Kinder Behufs der Theilung die freiwillige Subhaſtation der den Letztern zugehörigen, im uͤr⸗ 
ſtenthum Schweldnitz und deſſen Bolkenhain⸗Landeshuthſchen Kreife gelegenen Rittergüter 
Pfaffendorff, Weisbach, Neu- Welsbach und Nieder⸗Haſelbach nebſt allen Realltaͤten, Gerech⸗ 
tigkelten und Nutzungen, welche nach der im Jahre 1814 von der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft aufgenommenen und am 18ten December 1823 neu revidirten, dem bei 
dem bieftgen Koͤnlglichen Ober⸗Landes⸗Gerichte aus haͤngenden Proclama in oldimirter Ab⸗ 
ſchelft beigefügten, zu ſeder ſchicklichen Zeit eingufehenden Taxe landſchaftlich auf 52,959. Nthlr« 
4 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt worden ſind, hat erfolgen ſollen, ſich kein Kaufluſtiger gemeldet hat, 
von den Intereſſenten ein neuer peremtoriſcher Licktations⸗Termin auf den 8ten Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags um 3 Ubr verabredet worden iſt. Es werden daher alle 
un Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dieſem anderweltig angeſetzten B fegen 
ermine vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Rath Herrn Hoͤpner im hieſigen Obe fans 
des⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch elnen gehoͤrig informirten und mit gerſchtlicher Spe⸗ 
5 zlal⸗ Vollmacht verſehenen Mandatarlum aus der Zahl der diefigen Ober- Landes „Gerichts⸗Ju⸗ 
a ſiiz⸗Commiſſarten (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Konmiffions⸗ 
Raͤthe Klettke, i edlen und Juſtiz⸗Kommiſſarlus Neumann vorgeſchlagen wer⸗ 
den) zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufes, in fo weit ſolche unten noch nicht angege⸗ 
ben ſind, zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
Und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde elntre⸗ 
een, erfolgen wird. Der Plus ⸗Lieitant iſt übrigens gehalten, das ganze Kaufgeld bis auf die 
den vorbenannten Pfaffendorffer Guͤter haftenden 4440 Kehle. landſchaftliche Pfandbriefe baar 
zum Depoſito des hieſtgen Königl. Puptllen⸗ Collegii einzuzahlen, es ſollen jedoch demſelben, in 
ſo fern er ſich über. feine Zahlungsfaͤhigkeit gültig auszuwelſen vermag, billige Zahlungs⸗Ter⸗ 
i te werden. Endlich wird Behufs der nähern Kenntulß der zu verkaufenden Guter 
noch bemerkt: a a e 5 3 


e 
: 


2 


m 


1) daß Pfaffendorff 504 Morgen 7 Ruthen Acker 125 . 
. 4° Wiefen: e 
1067 5 Forſt e 
5, „ 15 4 Teiche f 
I 0 Garten und Hofraum 2 
„ 08. Berghutung, Gräferei, Reine, Gea⸗ 


ben und Unland 


— 


5 Summa 1803 Morgen 110 INuthen 2 rien ae 
beſitzt. 2) daß das Wohnhaus maſſiv, mit Schindeln gedeckt, 1809 mit einem neuen Dach⸗ 
ſtuhle verſehen worden, 3 Etagen hat und durchaus im Stande iſt, ſo wie daß ſich in demſelben 
15 Zimmer, zo Sroftfichere Keller, 4 Gewölbe und dabel ein Belvedere mit 2 Blitz“ Ableltern 
befinden. 3) daß ſaͤmmtliche Wirthſchafts⸗Gebaͤude maffiv und mik ( ſchindeln gedeckt ſins. 
4) daß im Jahre 1827 eine ganz neue Malzdoͤrre auf engliſche Art, desgleichen auch die Brauer⸗ 
Wohnung erſt vor wenigen Jahren faſt neu aufgebaut worden, und die Brennerei ſich im guten 
Stande befindet, ſo wie auch im Jahre 1821 der Kuhſtall mit Futtergaͤngen verſehen und die 
ganze innere Einrichtung bereits gemacht iſt. 5) daß das Gut 4 Pferde 12 Ochſen halt, die 
Bauern dienſtbar ſind, ſo wie die Handdſenſte der Einſaſſen zur Biſtreitung der Wirthſchaft hin⸗ 

zeichen. Breslau den zöfen April 1826. 1 
as goͤnigl. Preuß, Dber ⸗Landes⸗Gericht von Schleflen. 


= x 1 


blelben fie mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Vermoͤgen der Verſchollenen aus 


14 


Georg Samuel Lindner, ſoll das den Rotbgerbermeiſter Johann Anton e 


2E 
50 


Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmtl⸗ 


getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztere 40 0 Ü 
efiger Meitdenge , .... 
1,9 bi ja ee 98 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions elaſſe des Königlichen Staßtgexichts 


A 
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enden die 
4 e gehört werden. Goͤrlitz den roten April 1826. 
1 20 ? 23 


— 


f BED 


fei te Rittergute Ober⸗Neundorf, Goͤrlitzer Kreiſes, iſt das von unterzeichneter Commiſſion 
0 eitete Dienſtabloͤſungsgeſchaͤft bis zur Feſtſtellung des Auseinanderſetzungsplans gediehen. 


55 
50 70 
1 0 


Jul Vormittags 10 Uhr bei unterzelchnster Commiffion am 
iu e 


„ v. Reib ul. 
(Protkama⸗) Nachſtehende Schuid⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumente 1) das für die Mar 
ria Eliſabeth Kuhnert, nachher vereblichte Köhler zu Rogau, Rubricag EI. No. A auf 


er ehemals Achrsnicht, jetzt Ergmannſchen Stelle Folio 53. zu Rogau eingetragene über 


50 Kehle. ſchleſiſch ober 40 Riolr. Courant dom sten September 1799: 20 dus für die Jo 
Fin Stef re Bittermann Rubrica III. Nro. 1. auf der Biktermannſchen Gaͤrtnerſtelle 


dolls 8. J kederGräditz eingetragene über 80 Rthlr. Courant vom töten Februar 1810. 


4 das für das Doninium Rogan Rubrica IE. Nro. 1. auf der Peſchkeſchen Gaͤrtnerſtelle 


N eh ka 2 ; 80 } — BER 
310 61, zul Rogau eingetragene üver 20 Rtblr. Courant vom Sten September 1799. 4) Das 


für die Thielſchen miaorennen ebendaſelbſt Rubrica III. No. 2. eingetragene über 30 Rthlr. Cou⸗ 


rant vom zren September 1803 ſollen verloren gegangen ſeyn, und find die darin benannten 

Summen bereits bezahlt. Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe zu loͤſchenden 

Poſten und die daruͤber ausgeſtellten Inſtrumente aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu 

haben vermeinen, blermlt vorgeladen, hieſelbſt in dem dazu angeſetzten Termine auf den 17ten 

Juny 1826 ſolche anzumelden und zu befcheinigen, oder zu gewartigen, daß die genannten In⸗ 

strumente amotkifire und deren Loͤſchung verfügt werden. Schweidnitz den 28ſten Febr. 1826. 
N Dias kandraͤthlich von Wentzky Rogau⸗RNo enauer Gerichts Amt. 


„(Sub baſtatlon.) Langenbielau den 4. März 1826. Von dem unterzeichneten Gerichts⸗ 


Amte find im Wege der nothwendigen Subbaſtation zum Verkauf der Gottfried Winkler ſchen 


in einem Mahl⸗ und Spitzgange beſtebenden und auf 1680 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigten 
Woſſermühle zu Neublelau, Reichenbachſchen Kreiſes, die Bietungs⸗Termine auf den 18 April, 
den 18. May und peremtorie den 20. Juni in biefiger Amts⸗Kanzellel anberaumt worden, an 


welchen Tagen beſitz⸗ und zahlungsfaͤ ige Kaufliebhaber ihre Gebote zu Protocoll aeben, und den 


Zuſchlag an den Beſtbietenden nach vorheriger Einwilligung der Intereſſenten gewaͤrtigen koͤnnen. 
Gröflich von Sandreczkyſches Gerichts Amt der Langenbielauer Majorats⸗-Guͤther. 
8 8 Theiler. Heege. 


er 5 
(Bekühntmachung.) Von Seiten des Herzogl. Braunſchweig⸗Delsniſchen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Ger chts wird hlerdurch bekannt gemacht, daß vor demſelben unterm 17ten hujus der 
Koͤnigl, Premier- Lieutenant Carl Schmidt zu Juliusburg, und die feparirte Erneſtine Cheis 


ſtlane Krauſe geborne von Kowatſch, bei der eingeſchrittenen ehelichen Verbindung die im 4 


Fuͤrſtenthume Oels unter Eheleuten bürgerlichen Standes obwaltende ſtakutariſche Guͤtergemeln⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen haben. Oels den 18ten April 1826. Bes 
8 8 Herzogl. Braunſchweig-Oelsniſches Fuͤrſtentbums⸗ Gericht. 


„ (Subhaſtatlons⸗ Anzeige.) Die im Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen von den Gemeinen 
995 und Krug beſeſſenen dismembrirten Dominlal⸗Realitaten und zwar: 1) die zergliederten 
Poßnitzer Dominial⸗Grundſtuͤcke von 537 Morgen Acker incl. gerohdeten Waldgrundes, 29 Mor⸗ 
gen 12 Ruthen 6 Fuß Wiefen, 27 Morgen 280 Ruthen 8s Fuß ſtehenden Wald und reſp. Laub⸗ 
Holz und 4 Morgen 285 Ruthen 85 Fuß Unland, nach altem großen Maaß, den ſchleſiſ. Morgen 
2 300 ◻ Ruth. gerechnet, welche nach Abrechnung des zum Erbau der Wirthſchaftsgebaͤude und 

zur Anſchaffung des noͤthigen Vieh⸗Feld und Wirthſchafts⸗Inventaril erforderlichen Capitals 
Pr. 11269 Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. auf 10317 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden; 2) 
die zergliederten Kruger Dominial-Grundſtuͤcke von 299 Morgen 64 Ruthen 30 Fuß Acker incl. 
42 Morg. 215 Ruth. gerohdeten Waldgrundes, 8 Morg. 98 Ruth. 70 Fuß Wieſe und 2 Morg. 
52 Ruthen 20 Fuß unbrauchbares Land gleichfalls nach obigem Maas gerechnet, welche im Gan⸗ 
zen nach Abrechnung des zum Erbau der Wirtbſchaftsgebaͤude und zur Anſchaffung des Vieh⸗„Feld⸗ 
und Wirthſchafts⸗Inventarli erforderlichen Capitals pr. 5384 Rtlr. 6 Pf. auf 504 r Rtlr. 7 Sgr. 


10 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget worden, ſollen im Wege der Executlon ſubhaſtirt werden. Ełs 


find daher nachſtehende Bietungs⸗Termine 1) in Betreff der Poßnitzer Dismembratlons-Grund⸗ 
ſtuͤcke auf den 10. März, den roten May und den toten Juli 1826; 2) in Anſehung der 


Kruger dismembrirten Grundſtuͤcke auf den 11. März, den ırten May und den rrten Julk 


Br 2826, wovon die letzten beiden peremtoriſch find und die erſten beiden im Orte Leobſchuͤtz in der 


gerichtsamtlichen Kanzellei, die peremtoriſchen Bietungs⸗Termine aber auf a 


laſtigen mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht wird, daß die Kaufs bedingungen in den Terminen 


x ge 


werden bekannt gemacht werden, und daß auf die nach den letzten Licltatlons⸗Terminen, in fofern 


nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, einkommenden Gebothe nicht weiter reflektirt 
werden wird. Die Taxen ſind ſowohl am Aushange als auch in der Amtskanzellei zu jeder ſchick⸗ es 


lichen Zeit einzufthen,. Feobſchuͤtz den 26. December 1825. . 
Eee Das Gerichts Amt Poßnitz und Krug. 


nin 


(Bekanntmachung.) Auf Befehl des Königlichen hohen Finanz Minlſterll, ſollen dle 


in Scheidelwitz bei Brieg belegenen ehemallgen Floͤßamts⸗Gebaͤude, beſtehend aus dem Wohn⸗ 
Haufe worin ſich mehrere Stuben, Gewoͤlbe, Küche und Keller befinden, einem Kartoffel⸗ 
Keller, einem Stall⸗Gebaͤude, und mit denſelben, der am Haufe befindliche, ungefähr 43 R. 
große, mlt Obſtbaͤumen beſetzte Garten, 15½/ Morgen am Scheidelwitzer Oderwalde belege⸗ 
nen Forſtgrund zu Acker, und eine ebenfalls im Oderwalde llegende 23 Morgen große Wieſe, 


beibe Grundſtuͤcke von vorzuͤglicher Qualität, im Wege ver öffentlichen Eleltation an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. Der damit beauftragte Unterzeichnete hat hiezu einen Termin auf 


den 27ſten Juny dleſes Jahres früh um 10 Uhr, in loco Scheldelwitz anberaumt, zu welchem 


er alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken einladet: daß das zu verkau⸗ 


in Poßnitz anſtehen, anberaumt worden, welches den beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlgen Kauf: 


| fende Etabliſſemenk eine beſonders guͤnſtige Lage zur Betreibung eines Holzhandels darbietet. 


Die Berfaufs + Bedingungen koͤnnen vor dem Termine bei dem jetzigen Miether des Etabliſſe⸗ 
ments, Herrn Forſtrath Major von Rochow in Scheldelwitz, der auf Verlangen daſſelbe auch 

gare ing anzeigen laſſen wird, oder in Stoberau, in der Regiſtratur des Unterzeſchne⸗ 
ten eingsſehen werden. Stoberau den roten Mal 1826. f RER ee 
> ER Der Koͤnlgliche Forſtmelſter. Merensky. 


1 


8 b „„ 
GVervachtung.), Zu Michaeli d. J. ſoll der hieſige Stadtkeller nebſt Branntwein⸗Urbar 
anderweitig auf ſechs Jahre an den Meiſtbietenden und Cautlonsfaͤhigſten verpachtet werden. 
Der diesfaͤllſge Bletungs⸗Termin wird den 22zſten Juny d. J. Vorintttags um 10 Ubr in dem 
Seſſions⸗Zimmer des hieſigen Rathbauſes abgehalten, zu welchem Pachtluſtige hlerdurch ein⸗ 
geladen werden. Der Zuſchlag erfolgt nach eingebolter Genehmigung der Stadt-Commune. 
Bie Bedingungen der Verpachtung ſind vor dem Termin in unſerer Kanzlei elnzuſehen. Neu⸗ 
markt den 6ten Mal 1826. a Der Mag iſtrat. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der aus Zobten, 
Lĩwenbergſchen Kreiſes, in Niederfchlefien, gebürtige Bauersſohn Johann George Friedrich 
Wagenknecht, welcher im Jahre 1813 zum Militairdienſt ausgehoben, und als Unterofficler 
in der gten Compagnie des aten Reſerve- Bataillons, ıflen. Schleſiſchen Infanterle-Regiments 
geſtanden, in dem Gefechte bei Dresden am 26ſten Auguſt 1813 aber vermißt worden, und ſelt⸗ 
dem weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, oder bel deſſen Ableben, die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf Antrag feiner Mutter hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeluden, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens den reten October 1826 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in der Canzley zu Zobten, entweder perſoͤnlich, oder durch legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu wir beim etwankgen Mangel an Bekanntſchaft die. Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Borrmann in Goldberg und Haͤlſchner in Hirſchberg in Vorſchlag bringen, zu melden 
undefernerer Verfügung, ſo wie beim Außenbleiben und Stillſchweigen zu gewaͤrtigen, daß er 
fir todt erklärt und fein zuruͤckgrlaſſenes Vermögen ſelner Mutter zuerkannt, alle etwanige un⸗ 
ö e n aber mit ihren Erbanſprüchen präcludirt werden. Loͤwenberg den asſten Des 
cember 1858 SE 8 : er 
: ue 0s General: Major Graͤfllich von Noſtizſche Gerichts⸗Amt der Zobtner Guͤter. 
(Bekanntmachung.) Da der auf den loten dieſes Monats feſtgeſetzte Termin wegen 
Verbingung des Schulhausbaues zu Kreutzendorff, Namslauer Kreiſes, nicht abgehalten wer⸗ 
den konnte, ſo iſt ein anderweitiger Termin auf den 17ten May anberaumt worden, welche 
biermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. Brieg den ııfen May 1826. 5 
„les 0 Wartenberg, Departements Bau ⸗Inſpektor. 
(Schaaf⸗Vleh⸗Verkauf.) Aus denen ſchon länger als 20 Jahren veredelten Schaͤfe⸗ 
reyen beim Dom. Rothſirben ꝛc. 2 Meilen von Breslau find dleſes Jahr 300 Stuͤck a, 3 und 
4jährige Mütkerſchaafe, fo wie auch 90 Stid 1, 2 und gjaͤhrige Schaafboͤcke abzulaſſen, welche 
täglich in der Wolle zu beſehen ſtehen. Wirthſchafts⸗Amt Rothſirb enn 
Be a Be, ellmann), Anfpedtors nis une min. 
(Schacfbieh⸗ Verkauf.) Bel Gelegenheit des Viehmarktes in Winzig den 22. May 
al auch hochfelne Mutterſchaafe und Sprungboͤcke vom Dominio Alt⸗Wohlau zu verkaufen 
OB enen an e : e 
„GZiegel- Verkauf.) Auf dem Holzplatz vor dem Ohlauer⸗Thore ſind trockene Mauer⸗, 
Wölb⸗ und Damziegeln bei dem Holz⸗Factor Meyer zu verkaufen. 
Nachlaß Auction) Donnerſiag den 18ten Mai früh um 9 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr und folgende Tage, ſollen in der auf der Dohm⸗Straße Nro. 3. gelegenen Reſi⸗ 
denz, Prätlofen, Meubles, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten und Hausrath, gegen a 
baare Zahlung meiftbietend verſtelgert werden. S. Pieré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſl 
Aufforderung.) Da zu Johannlk d. J. mein Amtmann von mir abgeht, ſo fordere ich Jeder⸗ 
mann, der elne Forderung an die hleſige Wirthſchafts⸗Caſſe zu machen hat, hierdurch auf, ſich 
damſt bis med. Juni h. a. bel mir zu melden, weil fpäterhin keine berückfichtige werden kann. 
Olbendorf bei Grottkau, den 26. April 1826. : nn eelherr v. Lorenz. 
.., Anzeige.) Das Verzeichniß der Bücher, womit die Schimmelſche Leſeßlbliothek ver⸗ 
Weh ee en K zu bekommen auf der neuen Schuhbruͤcke No. 76. Schimmel. 
(eucerne Klee⸗Offerte.) Von meinem ruͤhmlichſt bekannten, achten, friſchen, franz. 
eucerne⸗Saamien, habe ich wieder eine Parthle erhalten, und offerire denſelben, da dle Witte⸗ 
rung den Anbau noch begänftiger, zu billigen Preſſen. F. A. Hertel, am Thea 


| 7 
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“offerirt möglichst billig 


nen Lotterie, empfiehlt ſich 


i 
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Miner all Brun nen Anzeige. 

RE Von 1826r Füllung 1 
habe ich direkt von den Quellen erhalten: Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachlnger⸗, Pyr⸗ 
monter⸗, Spaa⸗, Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗; Eger⸗, Franzens⸗ 
Salz. Quelle und kalter Sprudel Brunnen; Saidſchützer⸗ und Püllncers 
Bitterwaſſer; Ober⸗Salz⸗ und Mühlbrunn; Cudowa⸗ Langenauer⸗ und 
Flinsberger⸗Brunnen, welche ich von jetzt an ſtets von friſcheſter alle ga 14 Tage erneu⸗ 
erter Schoͤpfung zu den bllligſten Preiſen zu liefern verſpreche und um geneigte Abnahme bitte 


n ER RN Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 81 8 


RE = 8 
Anzeige.) Ausgezeichnet schönen fetten Khein- Lachs erhielt mit letzter Post und 
ar S. G. Schröter, Ohlauer Strafe, 

(Looſen⸗Offerte.) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 5aſter Lotterie und Looſen zur klei⸗ 


2. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße Im grünen Polacken. 


SR (Verlornes Hypotheken⸗Inſtrument.) Seit dem Monat July voriges Jahr iſt 


die dritte Hypothek, fo ſich auf dem Haufe sub Nro. 1373. Albrechtsſtraße intabulirt befindet, 
auf 400 Rihlr. Pr. Cour. lautend, abhanden gekommen. Da nach den getroffenen Vorkehrun⸗ 
gen der Finder von dem Beſitz gedachten Inſtruments keinen Vorthell haben kann, ſo wird letz⸗ 
terer aufgefordert, daſſelbe gegen einen angemeſſenen Recompens an den Herrn Agent Pohl, 
Schweidultzerſtraße neden dem grünen Adler abzugeben. Breslau den ıofen May 1826. 
(Gefundener Hund.) Ein junger brauner Fleiſcher⸗Hund mit weißen Fuͤßen, welcher 
ſeinem Herrn entlaufen, iſt gegen Erſtattung der Futterungs⸗Koſten und Zeitungs⸗Gebuͤhren 
in Empfang zu nehmen, Hummerey No. 20. bei dem Stellmacher Hoffman. we 


un RE icht) wird den Herren Kaufleuten die die 4 Jabrmaͤrkte in Breslau mit Ihr 


den Waaren bezſeben, bekannt gemacht: daß daſeldſt der Eigenthuͤmer eines nicht fern z 
gap gelegenen Hauſes gefonnen iſt, eine ſebr große Senbe Parker f a 
berdus, bon Johanni diefes Jahres an, für die jedesmalige Zeit der 4 Markte zu vermiethen. 
Hägleich wird bemerkt; daß die Stube wegen ihrer Größe recht ſuͤglich zum Logis mit benutzt 
werben kann. Das Nähere hierüber erfährt man bei dem Agent Pohl, Schweldnitzer Gaſſe 
im welßen Hirſch, an welchen ſich Auswaͤrtige Portofrei zu wenden erſucht werden. > 

(Zu vermfethen.) In No. 9 auf dem Paradeplatze iſt zu Johannis. J. eln Kaufladen 
vorn beraus im Hausflur zu vermiethen. Naͤhere Auskunft erhalten Miecbluſtige im Holland⸗ 
ſchen Haufe No. ı vor dem Ohlauer Thore in der Kloſterſtraße eine Treppe hoch. 2 
( Vermiethung.) Eine lichte Werkſtaͤtte, die bis fetzt ein Gelbgießer inne hat, ſſt zu 
vermietben und zu Johann zu beziehen. Oblauerſtraße No. r7. 5 e SDR 3 
(Zu vermietben] Hk auf der Albrechtsſtraße im Coffrebaum No. 40. bie zweite und 


dritte Etage, eine jede beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove nebſt Küche und Zubehoͤr. Das Naͤ⸗ En 


bere iſ zu erfragen im Porzelain > Gewölbe beim Kaufmann Wielfktch am Ringe No. 3. 

(Zu vermietben und auch bald zu beziehe n) iſt ein Quartier von 3 auch 4 Plecen, 
mlt oder obne Pferdeſtall, Jedoch nur an einen einzelnen ftillen Herrn) in meinem neuem Haufe vor 
dem Schweidnitzer Thor, Tauenzienſtraße No. 2. und das Nähere in der Weinhandlung Großen 


f Ring No. 12.) bei S. D. Schilling zu erfahren. 


(Geller Vermietbung.) Zur Vermlethung zer Keller in dem Univerſttats⸗Bibliorbeks⸗ 
Gebaͤude iſt ein Eicitattong- Termin auf den aoften May d. J. Nachmittags um 4 Uhr in 
dieſem Gebäude angeſetzt worden. Die Bedingungen find in der Univerſttaͤts⸗Qudͤßur zu er⸗ 
fahren. Breslau den gten May 1826. 2 Sr Er 


“ 
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Literariſche Nachrichten. 
Bel L. W. Wittich in Berlin iſt fo eben erſchienen und in Breslau bel W. G. Korn in 
haben: ee = „ . an 5 
Sammlung architektoniſcher Entwürfe von Schinkel, enthaltend 
theils Werke, welche ausgefuͤhrt ſind, theils Gegenſtaͤnde, deren Ausführung 
\ beabſichtigt wurde. tes Heft, ıfte Folge. Preis 2 Rrhlr. 8 Sgt. 
Inhalt: 1) Perſpeettolſche Anſicht des Zuſchauer Raumes Im Koͤnigl. Schalulſpielhauſe in 
Berlin, von der Scene aus geſehen. 2) Perſpeet'v ſche Anſicht aus dem Zuſchauer Raum auf die 
Scene, mit der Vorſtellung der beim Elnweihungs Prolog aufgeſtellten Decoration in dem Königl. 
Schauſplelha ſe zu Berlin. 3) Platfond-Berzierung des Zuſchauer Raumes in dem Koͤnigl, Schau⸗ 

: ſplelhauſe zu Berlin. : Br 9 
Sammlung architektoniſcher Entwürfe von Schinkel u. ſ. wis pes 
Heft. Preis FE 3 Rthlr. 12 Sgr. 
Peäieſes Heft enthaͤ't auf 6 Blättern das Schloß zu Krjescomice, dem Grafen Potockl gehörig. 
Das zie Heft und ꝛ2ten Heftes zte Folge wird binnen kurzem erſcheinen. ee: 2 5 


See t 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko rnſchen) iſt zu oben: . 
Beitrage zur bildenden Gartenkunſt 8 

für angehende Gartenkuͤnſtler und Gartenliebhaber, von Friedrich Ludwig von 
Sell, k. b. Hofgarten⸗Intendanten, und des Civ. Verd. Ord. der baier. 


— Krone Ritter ꝛc. 1825. II. vermehrte und verbeſſerte Auflage mit eg Stein⸗ 
A bdruͤcken und dem Bildniſſe des Verfaſſers in lithographirtem Umſchlage 
elegant brochirt. München. 1825: Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Wer immer Gelegenheit hatte, ſich durch die ıfte Auflage dleſes Werkes von deſſen Brauchbar⸗ 
keit und Vortrefflichkeit zu überzeugen, wird um fo mehr durch die Erſchelnung elner aten Auflage, 
welche durch den verdlenſtvollen Verfaſſer nicht allein verbeſſert, ſondern auch int vielen neuen Zus 
ſäͤtzen bereſchert wurde, freudig äberraſcht werden. Es ift hier nicht nöthig dem Publikums dj Wir 
zuͤge und den Ben diefes im Gartenfache fo ansgezeichneten Werkes neuerdih 170 men; 
der ſchnelle Abſatz der erſten n, daß wir über 


3 Auflage wird hinlänglich die Ueberzengeng erregt hab 
dle allbeliebte, von Jahr zu Jahr mit der Kivilifatton des Volkes ſich mehr ausbreltende bildende 
OGartenkuuſt, noch kein Werk beſitzen, welches den praktiſchen Theil dleſer Kunſt mit ſo viel 
a belt, Deutlichkelt und Erfahrung behandelt. — Der Verfaſſer hatte das ſeltene Glück, Gelegenhe 
zu erhalten, waͤhrend eines Zeitraumes von 40 Jahren ſich ſtets mit Anlagen dleſer Art im große 
und kleinen) Style zu befaſſen; wenn alfo die in dem gegenwärtigen Werke aufgeſtellten Grundſätze 
dle Früchte dleſer 4o jährigen Erfahrung ſind, fo mag jeder ſelbſt bemeſſen, in welchem Grade dleſe 
wahr und richtig ſeyn mögen, um ſo mehr, wenn er Gelegenheit gehabt hat, von Sckell's jpätefte 
Werke, dle koͤnigl. Luftgärten um Münden zu ſehen, um zugleich die hohe Stufe der kunſtleriſchen 
Ausbildung, dle er erreicht hatte, erkennen zu koͤnnen. In Betreff der 2ten Auflage dleſe W 72 
kes, führen wir nur noch an, daß dleſelbe, abgerechnet der durch den Verfaſſer geſchehenen Verbeſſe⸗ 
kungen und gemachten neuen Zuſätze, ſich durch Korrektheit des Drucks, Eleganz und Schönheit 
der beigefügten Steingeihnungen, wovon der Verfaſſer jaft alle neu umzelchnen ließ, und durch 
das wohlgetroſfene Bildniß deſſelben vor der k. ſehr vortheilhaft auszeichnet. — Noch Wird bemertzt, 
daß als Vorrede zur zwelten Auflage, dle gedrängte Geſchichte, des nun bereits entſchlummerten 
N c e Ruͤckſicht auf fein Leben als Gartenkuͤnſtler aus den e Quellen geſchöͤpft, 
beige ügt if, welche ncht allein für deſſen noch lebende Freunde, fondern’ für jeden Liebhaber der 
Kunſt von großem Intereſſe ſeyn wird. Unerachtet ih diefe neue Ausgabe durch 051 5 ON un 
ba und ihre elegante Ausſtattung von der erſten ſehr vortheilbaft auszeichnet , fo hat die Ve Kal 
andlung dennoch den Preis nicht erhöhet, damit die Verbreitung dieſes trefflichen Werkes nch 


mehr befördert werde. 


und von den verzüglichſten kritiſchen Journalen ſtets mit Recht verfihert: daß es wede 


N 
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So eben HE in meinem Verlag fertig geworden und ſowohl bei mir als in allen Buchhandlun⸗ 4 
gen (in Breslau in der W. G. Kor nſchen) zu bekommen: ER, 0 
Auguſt, Dr. E. F., praktiſche Anleitung zum Ueberſetzen aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Zumpt⸗ 
ſche Grammatik. Fur Schüler der mitleren Klaſſen gelehrter Schulen. 
Zweite, vermehrke und verbeſſerte Auflage. 19 Bogen in gr. 8. 
peeis 5 20 Sgr. 
Vor Kurzem erſchlenen von demſelben Verfaſſer: 1 
Praktiſche Voruͤbungen zur Keuntniß des Lateiniſchen, mit Beruͤck. 
ſichtigung des etymologiſchen Theiles des Auszuges aus C. G. Zumpes 
lateiniſcher Grammatik für Schuler der unteren Klaſſen gelehrter Schulen. 
Preis i 2 , 
a T. Trautwein in Berlin. 
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Den Freunden der Pflanzenkunde, welche ſich, nach elner langen Unterbrechung, des Fruͤhlings 
und feiner Kinder in Garten und Feldern freuen, glaube ich einen Dleuſt zu erwelſen, wenn ich 
auf die in melnem Verlage fertig gewordene, ganzlich umgearbeltete Auflage des = 
potanifhäen Hand bau ch s 
b i vom 
Herrn Conſiſtorial⸗Rath Koch, 
„ 55 mit einem Kupfer, 5 3 

aufmerkfam mache. Der Werth und die Brauchbarkeit dieſes Werks für den Gartenfreund, 
theker, Defanomen und Forſtmann, fo wie für jeden Liebhaber der Botanik, iſt laͤngſt an 


BER 


fänger, noch dem ſchon weiter gekommenen Dllettanten in der Pflanzenkunde, als Handbo 8 
Belehrung und als Taſchenbuch zur leichteren Unterſuchung der Pflanzen, fehlen dürfe. Der Preis 
aller drel Theile iſt 4 Thlr. 18 Sgr., wofür es In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W 
G. Kornſchen) zu haben Hi. Magdeburg, im März 1826, W. Helurichshofen. 


Botanikern und Gartenfreunden 


A 


0 l- 


wöchentlich dreimal Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage den 4 
ounfhen Buhbandlung.und iſt auch auf allen Rönigl, Poſtämtern zu haben 


5 
RNaedascteur: Profeſſor Rhode. 
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